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Weiterer Gewinn an Boden bei der Winterschlacht Politische Propheten 


Bisher 10000 Gefangene gemeldet) 200 Panzer vernichtet / Starke amerikanische Verluste 


r. Berlin, 20, Dezember. Am Dienstag verschleierten Dunst und Nebel das ganze Geblet 
der Winterschlacht im Westen und hinderien die feindlichen Bomberverbände am Eingrellen. 
Bere Truppen setzten ihre Angriffe fort und gewannen weiteren Boden, Die vom teind- 


Chen Oberkommando: über die Vorgänge an'der Eifelfrom verhängte 


Nachrichtensperre 


hat die anglo-amerikanische, Uffentlichkeft noch mehr als die ersten Alarmmeldungen be- 
Etir. Aber auch die neuen Kommentare der britischen Zeitungen gipfeln in dem Ein- 
nis, 


Jestän 
len Rückschläge. des ganzen bisherigen 


Nach bisher vorliegenden Meldungen wur- 
= von den deutschen Truppen 10.000 Gefan- 
Ne gemacht, 200 Panzer vernichtet oder er- 
utet und 124 Flugzeuge abgeschossen. 

in amerikanischer Kriegsberichter kenn- 
thnet die Lage mit folgenden Worten: „Die 
Haubs- und Welhnachtsstimmung, die sich 

den englischen und amerikanischen Sol- 
len bereits #0 etärk bemerkbar machte, ist 
I völlig verschwunden, und sie wird auch 
ht wiederkehren, bevor es nicht gelungan 


T Neue Divisionen für dle Front 
o w rzerstörer-Kompanle elnes Grenadierregiments 
RE 


ner neu aufgestellten. Volksgrenadier-Division 


an dem Abmarsch. (Aufn.: Kriegsber. Scheerer, Z.) 


45 „ANZ 


daß die nordamerikanischen Armeen in den letzten drei Tagen einen der gröf- 
Krieges erlebten. 


ist, die Lage an der Frort der 1. amerikanischen 
Armee, die von dem deutschen Gegenstoß be- 
troffen wurde, wenigstens einigermaßen wie- 
derherzustellen“, A i 

Nach wie vor besteht strenge Nachrichten- 
sperre über die Vorgänge an der Einbruchs- 
stelle; die Amerikanischen und englischen 
Kriegsberichter haben lediglich die Erlaubnis 
zu allgemeinen Betrachtungen und zu dem Hin- 
weis, daß amerikanische Verstärkungen in Aller 
Eile zusammengezogen würden, um die ver- 
schiedenen Einbruchstellen 'abzuriegeln. Offen 
zugegeben wird, daß es den deutschen Trup- 
pen auch am dritten Tag der Offensive gelun- 
gen sel, weiterhin Gellnde.zu gewinnen; zane- 
geben werden ferner die ‘starken amerikani- 
schen Verluste. Es ist bezeichnend, daß garade 
am gestrigen Tage das amerikanische Kriegs- 
amt die Einberufung weiterer Wehrpflichtiger 
für die Monate Januar und Februar ankündigqt. 

Die Stellungnahmen der Londoner Zeitun- 
gen bewegen sich -am Mittwochmoötgen meist 
In Gemeinplätzen. UÜbereinstimmend wird da- 


zu aufgefordert, den Verlauf der nouen- Schlacht 
mit größtes Vorsicht zu verfolgen und keines- 
wegs voreilige Usteile zu fällen. Man sucht 
durch allerlei Behauptungen über die Zieie der 
deutschen Offensive deutsche Cenenäußerun- 
gen hervorzurufen, um dem offensichtlich noch 
stark im Dunkeln tappenden Hauptquartier 
Eisenhowers mehr Klarheit zu verschaffen, Der 
bekannte Rundfunksprecher Pahıick Lacey er- 
klärt: „Welcher Art die Ziele des deutschen 
Angriffs auch sein mögen und selbst wenn sie 
noch so begrenzt sind, so steht doch fest, daß 
die Deutschen in zwei Tagen mehr als das Ge- 
lände zurückgewonnen haben, das die ämer!- 
kanische 1. Armee in mindestens ebenso viel 
Wochen eroberte.“ 

Die neutrale Presse einschließlich ihrer 
Londoner Berichterstatter verbirgt nicht im ge- 
ringsten ihre völlige Uberraschung. über den 
deutschen Gegenstöß, In riesigen Schlagzeilen 
werden die deutschen Berichte über die Often- 
sive wiedergegeben; die Meinungen über das 
langsame Absinken der deutschen Wieder- 
standskrafi werden einer gründlichen Ande- 
rung unterzogen, Man gibt jetzt offen zu,.der 
Angriff zeige, daß die Stärke Deutschlands 
nicht äbnehme, wie man das nach den ameri- 
kanischen Berichten angenommen habe, son- 
dern in ständigem Wachsen sei, Im Haupt- 
quartier Eisenhöwars habe man offensichtlich 
die Kampfkraft des deutschen Westheerds 
unterschätzt.’ 


Churchill hat sich in Griechenland festgefahren 


Kl. Stockholm, 21. Dezember (LZ.-Drahtbe- 
richt), Die Griechenlanäkrise, die Churchill am 
vergangenen Wochenende durch die Aufnahmı 
von Kompromißverhandlungen mit den Elas 
Verbänden beizulegen zu können hoffte, be 
steht weitet, ohne daß ihr Ende abzusehen 
wäre; lediglich die militärischen Ereignisse im 
Westen haben sie -etwas in den Hintergrund 
treten lassen. Dàs von McMillan ausgearbei- 
tete Kompromiß sah die Einsetzung eines Re- 
gentschaftsrates oder eines Regenten vor, der 


‘den Auftrag zur Bildung einer griechischen Re- 


gierung einem Manne erteilen sollte, der das 
Vertrauen der Elas besitzt. Als Regent oder 
als Vorsitzender des Regentschaftsrates war 
der Erzbischof von Athen, Damaskinos, vorge- 
sehen, der sich auch bereit erklärte, dieses Amt 
zu übernehmen, 

Der griechische König, dessen Zustimmung 
zu der geplanten Maßnahme erbeten wurde, 
hat sich jedoch wider Erwarten halsstarrig ge- 


«w #Mosevelt gesteht: „Es gibt keine Atlantik-Charta!“ 


Das sati ‚Sch, Lissabon, 21, Dezember. (LZ.-Drahtber.) 
WET Stoße Washingtoner Sensation von heute 

$ eine Erklärung Roosevelta zur ‚Atlantik- 
Mla auf der Dienstag-Pressekonferenz des 
ken Hauses, . Diese sogenannte Atlantik- 
Ata ist mehrere Jahre hindurch agitatorisch 

P düs stärkste ausgewertet worden, um dann 
nen letzten Monaten langsam in den Hinter- 
Wd zu treten, -Am gestrigen Dienstag er- 
“e nun Roosevelt kühl auf verschiedene 
“"tgte Anfragen, ob die amerikanische Re- 
„alng sich weiterhin an diese Atlantik-Er- 
Dung gebunden fühle: Ja, meine Merren, 
“ Atlantik-Charta im Sinne eines forma- 
\ ämtlichen Dokuments gibt es 
Faupt nicht”. Den Journalisten blieb der 

(S weg; der Präsident aber fuhr fort, alles, 

= ®xistiere, sei ein mit der Schreibmaschine 
M riebenes Manuskript, das aber nur als 
f R wurt betrachtet werden könne und auf 
Nicht nur er selbst und Churchill, son- 
i Auch der damalige Staatssekretär Sumner 
its und der britische Vertreter Sir Alexan- 
Cadogan verschiedene handschriftliche 
Kturen angebracht hätten. Dieser Ent- 
Mr, ei zwar der Presse übergeben und ver. 
i icht worden, aber weder er noch Chur- 
halakten dieses Dokument unterzeichnet, 


Hohe 
9.45 


Kt 
Y 


ten verfässungsrechtlich gar nicht das 
m dazu, da sie der Zustimmung der Parla- 
a bedurften. Den Sturm, den diese Erklä- 
io etvorrief, suchte Roosevelt dadurch zu 
Hr Inn "ichtigen, daß er erklärte, er „vertrete 
det 40" Hoch die Grundsätze jener nicht unter- 


oenen staatsrechtlichen Erklärung! 


Ulonen von Menschen haben bisher an 

" Atlantik-Erklärung naiverweise genau sô 

hi Maubt wie einst an die 14 Punkte Wil- 

yst in den letzten Wochen und Mona- 

4% an man auf dem europäischen Kontinent, 

An Mm in den Kreisen der polnischen Emi- 

nn heilhöriger geworden. Jetzt erfährt 
ntch eine ‚kurze Mitteilung auf "einer 
el; A Könferenz, daß'es eine Atlantik-Chärta 
warf Maunt nicht gibt, - Was man von der Er 
N des Präsidenten zu halten: hat, „er 
Molzdem weiterhin. zu. dem Inhalt jenes 
EXletierenden Dokuments", geht aus sef- 
Un twort: auf eine Anfrage, hinsichtlich Po- 
8tvor, Der Präsident wurde darauf 'hin- 
N, dab die Erklärung des Staatssekre- 


tärs Stettinius bewußt zweideutig gewesen sèi; 
einige-amerikanische Zeitungen hätten aus ihr 
herausgelesen, die Vereinigten Staaten stän- 
den hinter. Polen, andere aber, die Vereinigten 
Staaten seien für eine Teilung Polens zu- 
gunsten der Sowjetunion, Roosevelt wich 
achselzuckend aus und erklärte schließlich, er 
gebe der Auffassung, „die Vereinigten Staaten 
ständen hinter Polen“ den Vorzug — natürlich 
hinter einem unter den Sowjets stehenden Po- 
len, wie das in der Stettinius-Erklärung ja auch 
offen zum Ausdrück gekommen war. Eine 
Frage betreffs der amerikanischen Politik In 
Griechenland schnitt der Präsident kurz mit 
der Bemerkung ab: „Eine derartige Frage ruft 


im Augenblick nur unnötige Reibüngen her- 
vor," 


zeigt, Georg von Griechenland hat sich im Ho- 
tel Claridge in London. gegen die Außenwelt 
ibgeschlossen und sich geweigert, Besuche zu 
empfangen, Die einzige Ausnahme machte er 
für seinen Leidensgenossen Peter von Jugosla- 
wien, der im gleichen Hotel wohnt. Dem Aus- 
wärtigen Amt Ist es bisher nicht gelungen, mit 
dem König Fühlung-aufzunehimen, Der König 
hat gewisse Erfahrungen, wie man sich in 
einem solchen Falle zu verhalten hat, denn es 
Ist fast auf den Tag 21 Jahre her, daß er zum 
erstenmal zum ,Thronverzicht” gezwungen 
wurde, Er lebte Zwölf Jahre in der Verban- 
nung und kehrte dann auf Grund einer Volks» 
abstimmting nach Griechenland zurück. Dieser 
vor neun Jahren an ihn ergangene'Ruf hat für 


ihn augenscheinlich bis heute Gültigkeit bè- 
halten, 


Churchill, der die Elas-Verbände vor knapp 
zwei Wochen als Banditen beschimpfte, kann 
jetzt nicht gut so weit gehen, daß er Georg zur 
Abdankung zwingt. In London ‘weiß man aus 
diesem Zwiespalt zur Zeit noch keinen Aus- 
weg, Inzwischen aber gehen die Kämpfa in 
und um Athen weiter, Angriffe und Gegen- 
angriffe ]ösen sich ab, und alle Meldungen 
über eine zustandegekommene Waffenruhe er- 
wiesen sich als falsch. Eine eigenartige Rolle 
spielen die dreihundert amerikanischen Solda- 
ten, die sich in Athen als Helfer des Roten 
Kreuzes, befinden, Sie sind „streng nentral“ 
und lassen sich von den Elas:Leuten im 
Triumph durch die Straßen tragen, - 


In Nordgriechenland ist durch den Einbruch 
bewaäffneler buldarischar Banden nach Thra» 
zien und Mazedonien eine neue Läge entstan- 
den, Churchill hat sich jedenfalls in Griechen- 
land hoffnungslos fesigefahren, und eine Lö- 
sung der triechischen Krise zeichnet sich am 
politischen Horizont Londons noch nicht ab, 


Werfer In Serlen-Herstellung 


Täglich geht eine große Anzahl von Werlern aus den deutschen Rüstungswerken hinaus zur Front, 
Fleiß und unzählige Arbeitsstunden deutscher Männer und Frauen haben dies möglich gemacht 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter ‚Kempe, TO-EP., Z) 


Von Dr. PaulRohrbach 


Der bekannté politische Schrilisteller behandalt 
In nachstehenden fesseinden Betrachtungen die er- 
staumlichen Aussagen dralor woitschauemder Min- 
nor Über Rußland, England und Nordameriks, 
© Es ist merkwürdig, wie drei hervorragende 
Geister von solcher Verschiedenheit ihrer 
äußeren und inneren Lebensumstände, wie der 
alte Moltke, Napoleon I, und Werner v. Sie 
mens, jeder auf eine besondere -Art voraus- 
blickend, ein Stück unserer 'schicksalhaften 
Gegenwart gezeichnet haben, 

Im Frühjahr 1890, während die Krise der 
Entlassung. Bismarcks schwebte und zu der 
dauernden Spannung mit Frankreich auch das 
Verhältnis zu Rußland ih Frage gestellt schien, 
hatte die deutsche Regierung im Reichstage 
eine Militärvorlage eingebracht, die eine Ver- 
mehrung des Heeresetats um 117 Millionen 
Mark bedingte; gewisse Parteien begegneten 
dem mit dem Schlagwort von den unproduk- 
tiven ‚Militärausgaben. Da ergriff in der Reichs- 
tagssitzung vom 14, Mai der S0jährige Feld- 
marschall Moltke das Wort zu einer Rede qe- 
gen die verkehrte Sparsamkeit in Heeresfragen, 
Er sagte: in einem europäischen Zuktinftskrieg 
werde kein Privatbesitz mehr auf. Sicherheit 
rechnen können, in einem solchen Kriege 
werde es sich um den Bestand oder die Fort- 
dauer der ganzen gesellschaftlichen Ordnung, 
unserer Zivilisation, handeln und um zahllose 
Menschenleben. Moltke brauchte schon den 
Ausdruck „der kommende Weltkrieg”, der alles 
Frühere überbieten würde, und er fuhr dann 
wörtlich fort: „Wenn dar Krieg, der jetzt schon 
mehr als zehn Jahre lang. wie ein Damokles- 
schwert über unseren Häuptern schwebt, wenn 
dieser Krieg zum Ausbruch kommt, so’ ist seine 
Dater und sein Ende nicht abzusehen. Es sind 
die größten Mächte Europas, die, gerüstet wie 
nie zuvor, ‚gegeneinander in den Kampf treten; 
keine derselben kann in ein öder zwei Feld- 
zügen so vollständig niedergeworfen werden, 
daß sie sich für überwunden erklärte, daß sie 
auf harte Bedingungen hin Frieden sghließen 
müßte, -daß sie sich nicht "wiaderaufrichten 
sollte, wenn auch erst nach einer Frist von 
Jahren, um den Kampi zu. erneuern: Meine 
Herren, es kann ein siebenjähriger, es kam 
ein dreißigjähriger Krieg werden!” Die Ver- 
wirklichung dieser prophetischen Schau erle- 
ben wir heute.., 

Einer der bedeutsamsten Vorgänge innerhalb 
das gegenwärtigen Weltkrieges ist die vor un- 
seren Augen: fortschreitende Aushöhlung der 
wirtschaftspolitischen Grundlagen des engli- 
schen Weltreichs durch die Amerikaner, Dazu 
haben wir ein prophetisches Wort Napoleons 
aus dem Jahre 1803, Um der ihm drohenden 
Gegnerschaft der Vereinigten Staaten zu be- 
gegnen, entschloß sich Napoleon, ibnan den 
damaligen Besitz Frankreichs in Nordamerika, 
Louisiana, zu verkatifen, Untertdiesem Namen 
verstand man noch am Anfang des 19. Jabr- 
hunderts nicht nur das begrenzte Geblet das 
heutigen Unionstaates Louisiana, sondem ein 
nach Norden weithin ins Unbestimmte sich 
dehnendes Gebiet auf dem rechten Ufer des 
Mississippi. Um den Verkauf zu rechtfertigen, 
gab Napoleon seinen Ministern eine Erklärung: 
„Die Engländer wollen die Reichtümer und den 
Handel der ganzen Welt an sich «reißen. Um 
die Völker. von ihrer unerträglichen kommer- 
ziellen Tyrannei zu befreien, ist es nötig, ihren 
Einfluß durch eine Seemacht zu balancieren, 
die ihnen eines Tages die Handelssupremate 
streitig machen kann, Diese Macht sind die Ver- 
einigten Staaten. Stärke ich deren Stellung 
durch Abtretung des Mississippigebietes, so efr- 
hält England im Welthandel einen Mitbewer- 
ber, der seinen Ubermut früher oder später 
dämpfen wird.” 

Kann man sich eine klarere Kennzeichnung 
der gegenwärtigen und kommenden Verhält- 
nisse zwischen. England und den Vereinigten 
Staaten denken, als sie.in dieser Voraussage 
gegeben wird?-Kann England besser gekenn- 
zeichnet werden, als daß es die Reichtümer der 
ganzen Welt an sich reißen möchte und daß 
seine Politik letzten Endes eine „kommerzielle 
Tyrannei” über die. Welt anstrebt? Englands 
„Suprematie" gleitet vor unseren Augen in die 
Hände der Amerikaner hinüber, und von dem 
Ubermut, mit dem England früher auf die 
übrige Menschheit herabsah, ist. nichts mehr 
zu spüren, sobald Amerika — erst recht frei- 
lich die Sowjetmacht! — ins Spiel kommt! 

Bleiben wir bei Amerika, stellen ihm aber 
nicht nur England, sondern Gesamt-Europa qe- 
genüber, so finden wir Worte von ähnlich vor- 
ausblickender Kra#, wie die Napoleons, in den 
1899 geschriebenen  Lebenserinnerungen von 
Wermer v, Siemens. In Ihnen heißt es: „Der 
Kampf der Alten mit der Neuen Welt auf allen 
Gebieten des Lebens wird allem Anscheine 
nach die große, alles beherrschende Frage des 
kommenden Jahrhunderts sein, und wenn- Eu- 
topa seine vorherrschende Stellung in der 
Welt behaupten oder doch wenigstens Amerika 
ebenbürtig bleiben will, -so wird es sich. bei- 
zeiten auf diesen Kampf vorbereiten müssen, 
Es kann dies nur durch möglichste Wegräu- 
m aller innereuropäischen. Zollschranken 
geschehen, die das Absatzgebiet einschränken, 


In Washington 


Im USA,-Kriegsministerium gingen bis- 
140 000 Vorschläge zur beschleunigten 


her 


Beendigung des Krieges ein, 


Zeichnung: Brinkmann 

„Da haben wir mindestens noch zwei Jahre 
nach dem Kriege zu tun, um alle Vorschläge 
zu prüfen!" 


dia Fabrikation vertauern und die Konkurrenz- 


fähigkeit auf dem Weltmarkte verringern. Fer- 
ner muß das Gefühl der Solidarität Europas 
den änderten Weltteilen gegenüber entwickelt 
und es müssen dadurch die innereuropäischen 
Macht- und Interessenfragen auf größere Ziele 
hingelenkt werden,“ 

Siemens geht hier aus von der Vorstellung, 
Europa werde sich zu wehren haben gegen die 
immer mächtiger werdende amerikanische Kon- 
kurrenz, Er schreitet dann aber fort zu einem 
Gedanken, der uns ein Bild des „Neuen Eu- 
ropa“ zeichnet, so wie es uns heüte als eine 
erhoffte Frucht dieses Krieges vorschwebt: 
aa orong der innereuropäischen Macht. und 
Interbssenfragen auf das größere Ziel eines 
eurcpälschen Gesämtgefühls, gegenüber den 
anderen modernen wirtschaftspölitischen Groß- 
räumen. Daß dabel alla Innereuropälschen Zoll- 
schranken fallen müssen tind die europäischen 
nationalen Einzelwirtschaften sich aufeinander 
einstellen, ein großes Gesamtziel Ins Auga fas- 
sen müssen, ist uns eine Selbstverständlichkeit. 
Siemens hat seine Lebenserinnerungen vor 
einem halben- Jahrhundert geschrieben, Seinen 
Zeitgenossen welt voraus, hat er schon den 
„europäischen Gedanken“, der uns voranleuch- 
tet, in %eherische Worte gefaßt, 


Nachlassender Druck bei 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. Dezember, 
Das Oberkommando der Wehrmacht. gibt be 
kannt; 

An der gesamten Angritistront im Westen 
haben unsere Armeen gestern, aus der Tiefe 
aufgeschlossen, einen großen Teil der noch 
hinter ser Front verbliebenen Stützpunkte des 
Feindes ausgeräumt und die Angrifisspitzen 
welter vorgetrieben. Dabei Kam es an vielen 
Stellen zu Kämpfen mit vereinzelten Gruppen 
felndlicher Eingrelisreserven, die elligst heran- 
gezogen und sofort in den Kampf geworfen 
waren, ‚Nach den bisher vorliegenden Mel- 
dungen wurden über 10 000 Gelangene 
eingebracht, 200 Panzer vernichtet oder, er- 
beutet und 124 Flugzeuge abgeschossen, 

Im Kampfgeblet von Aachen und am der 
Saar hat der Druck der Nordamerikaner nach- 
gelassen, Im Raum von Bitsch, nordwestlich 
Weillenburg, und am Westwall östlich davon 
setzt der Feind seine verlustreichen Angriffe 
gegen unsere Befestigungen fort, Im Ober- 
elsaß stehen unsere Truppen in heiligen 
Kämpfen. An’ der gesamten Front in Elsa- 
Lothringen wurden gestern 37 feindliche Pan- 
zer vernichtet, 

Durch Seekampfmittel der Kriegsmarine 
wurde vor der Insel Walcheren ein feindlicher 
Zerstörer versenkt, 

London, Lüttich und Antwerpen lagen un- 
ter dem starken Feuer unserer Fernkampf- 
walfen, 

In Mittelltallen konnten die angrelfenden 
britischen Verbände gestern abend nördlich 
Faenza einen geringfügigen Einbruch erzielen, 
der abgerlegelt wurde. In. den heutigen Mop- 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gust Kernmayr 


Dann argreift der Verteidiger das. Wort: 
„Hohes Gericht, meine Herren Geschworenen, 
Herr Staatsanwalt! Das Leben der Angeklag- 
ten Frau Maria Theresia Berghofer bestand 
‚nur aus Arbeit, Von frühester Jugend an war 
Arbeit ihr steter Begleiter, Auf das Glück 
ihrer Ehe mußte die Angeklagte frühzeitig 
verzichten. Ihr Satte, der nach Aussage der 
vernommenen Zeugen ein gerechter Mann 
war, wurde das Opfer eines Unglücks. Allein 
Auf sich angewiesen stand Frau Maria e- 
resia Berghofer mit drei unmündigen Kindern 
auf der Welt. Aus eigener Kraft, durch Arbeit, 
Arbeit und wieder Arbeit wuchs der Wohl- 
stand: Güte und Milde kennzeichneten Frau 
Berghofers Leben. Es ist verständlich, daß ein 
Unglücklicher, der an der Pforte ihres Hauses 
Einlaß forderte, hilfreich aufgenommen wurde, 
Wir sahen den Toten — meine Herren Ge- 
schworenen, wenn vor der, Türe Ihres Hauses 
dieses Wrack von einem Menschen gestanden 
hätte, Sie hätten ihn auch aufgenommen, Oder 
hätten Sie es nicht getañ?” Mit Engelszungen 
spricht Dr. Bernhard, Er will Maria Thereslas 
Freispruch erwirken. 

Das Gerlcht zieht sich zurück. ` 

Der Vorsitzende das Geschworenengerichts 
berät sich mit seinen Beisitzern über die 
Fragastellung an die Gaschworenen. Laut und 
vernehmlich spricht er! „Ist die Angeklagte 
schuldig zu sprechen, mit Absicht den Tod des 
Verstorbenen. Name unbekannt, herbeigeführt 


Weiteres Vordringen an der Angriffsfront imWesten 


r. Berlin, 20. Dezember. Dis Wehrmacht- 
berichte lassen trotz ihrer ‚bewußt sparsamen 
Angaben erkennen, daß die bisherigen Bewe- 
gungen ünserer Angriffsverbändse an der Eitel- 
tont völlig planmäßig verlaufen, Darüber 
inaus ist aus ihnen in großen Zügen der Ab- 
lauf der Ereignisse herauszulesen, Danach wa- 
ten der Sonnabend Und Sonntag von harten, 
für den Gegner sehr verlustreichen Durch- 
bruchskämpfen erfüllt, Am Montag versuch- 
ten dann feindliche Eingreifreserven, unsere 
durch die geschlagenen Breschen vordringen- 
den Panzerverbände aufzufangen, Sie konn- 
ten aber dem schweren Druck nicht standhal- 
ten und wurden geworfen, so daß unser&e Trup- 
pen am Dienstag unter Zerschlagung überstürzt 
in den Kampf geworfener Gegenstoßgruppen 
weiteren Boden gewannen, Daneben wurde das 
bereits durchschrittene Gelände von restlichen 
Widerstandsnestern gesäubert. Hierauf ist vor 
allem das rasche Steigen der Gefangenenzah- 
len zurückzuführen. Wenn auch vorerst noch 
keine’ Einzälhelten über die Bewegungen unse- 
rer Truppen bekanntgegeben werden, so be 
stimmt der Angriff, dessen bisheriges Ergebnis 
in den hohen Zahlen der Gefangenen und der 
vernichteten Waffen seinen Ausdruck findet, 
doch jetzt schon in wachsendem Maße die ope- 
rative Entwicklung auch in den benachbarten 


Abschnitten der Westfront, die deutlich sicht- 
bar wird, Als erstes Anzeichen ist ein Nach- 
lassen des feindlichen Druckes im Raum von 
Aachen und an der Saar festzustellen, Wohl 
versuchte der Feind nordöstlich Geilenkirchen, 
an der Straße Monschau-Vossenack und bei 
Saarlautern durch örtliche Unternehmen ' die 
Umgruppierungen seiner schwer angeschlagenen 
Verbände zu versählelern. Unsere Truppen 
ließen sich aber nicht\täuschen und führten er- 
folgreiche Gegenstöße zur Beseitigung älterer 
Einbruchstellen. Südwestlich Vossenack war- 
fen sie den Gegner zum drittenmal aus Ke- 
sternich heraus, und in Dillingen und Saarlau- 
tern entsetzten sie einige vom Feind umfaßte 
Bunker, Bei Saarlautern eingebrachte ‚Gefan- 
gène bestätigen die schweren Ausfälle der 
90, nördamerikanischen Infanterie-Division und 
führten Ihre Mißerfolge vor allem auf das mas- 
sierte Abwehrfeuer zurück, Nicht- geringer’ 
sind die neuen Verluste der Nordamerikaner, 
die zwischen Saar und Oberrhein in Fühlung 
mit vorgesthobenen Stützpunkten oder den 
Bunkern unseres Westwalls stehen. Als Brenn- 
punkte zeichnen sich in den letzten 24 Stun- 
den der Raum von Bitsch und die Weißenbur- 
ger Steige ab, Bei Bitsch stürmten mehrere 
nordamerikanische Regimenter zehn Stunden 
lang vergeblich, à 


Kommunistenkundgebung auf dem Trafalgar Square 


Ki. Stockholm, 2i. Dezember, (Eigenmel- 
dung der LZ.) Seit zwel'Jahren*hat auf dem 


-Trafalgar Square zum ersten Male wieder eine 


kommunistische Kundgebung stattgefunden, 
die sich gegeh die Griechenland-Politik der 
britischen Regierung richtete, Man fühlte sich 
in den stürmischen politischen Herbst des 
Jahres 1942 zurückversetzt, als die Kommuni- 
sten für die sofortige Eröffnung der zweiten 
Front demonstrierten. Die Demotistranten führ- 
ten Transparente mit, in denen das Vorgehen 
in Griechenland auf das schärfste verurteilt 
wird. Besonders häufig waren folgende Plakat- 
aufschriften: „Churchill bezeichnet die Grie- 
chen als Banditen, wir aber sehen In ihnen 
Helden”, Die Versammlungsredner forderten 
die sofortige Zurückziehung der britischen 
Truppen aus Griechenland, 

Unter den Rednern befanden sich auch 
Nichtkommunisten. Der Labour-Abgeoränete 
Guest erklärte, alle politischen Fragen müßten 
nach dem Kriege am Konferenztisch geregelt 
werden; man dürfe nicht versuchen, sie vorher 
mittels Maschinengewahren zu lösen. Wer das 
tue, richtet einen Scherbenhaufen an, Lord 


Aachen und an der Saar 


genstunden nahmen sie Ihre-Angriffe mit nen 
herangeführten Kräften wieder auf, 

In Ungarn dauern südlich des Plaittensees 
und nördlich des Donauknles bei Waitzen hef- 
tige, aber örtlich begrenzte Kämpfe an. Ge- 
gen unseren vorspringenden Frontbogen am 
Matra- und Bükk-Gebirge setzten die Bolsche- 
wisten Ihre Angriife fort, ohne den erstrebten 
Durchbruch zu erzielen. Zwischen Salo und 
Hernad zerschlugen unsere Truppen zahlreiche 
feindliche Vorstöße. Im Südtell der Ostslowa- 
kei brachte die anhaltende lebhafla Kampi- 
täligkelt keine wesentliche Veränderung der 
Lage, 

An der übrigen Ostfront hält die 
pause an, 

Im Westen beschränkte sich die feindliche 
Fiiegertätigkeit auf Angriiie im frontnahen 
Raum, Nordamerlikanische Terrorbomber grif- 
fen aus dem Süden kommend erneut oberschle- 
sisches Gebiet sowie einige Orte in Süd- und 
Südostdeutschland an. 


Kampi- 


Besonders bewährt 


Ergänzend zum Wehrmachtbeyicht wird ge- 
meldet: Im Raum von Budàpest haben sich in 
den harten Abwehrkämpfen die Pänzer-Grena- 
dier-Division Feldherrnhälle unter Führung des 
Generalmajors Pape und die 13, Panzerdivision 
ünter Führung des Generalmajors Schmidhu- 
ber, deren Offiziere, Unteroffiziere und Mann- 
schaften zum größten Teil der SA, entstam- 
men, durch hervorragende Täpferkeit und An- 
griftsschwung Ausgezeichnet, Neben den alten 
Frontsoldaten bewährten sich die jungen Er- 
satzmannschaften aus der HJ, durch kämpfe- 
rischen Geist, 


zu haben — oder nicht? Ist die Angeklagte 
schuldig zu sprechen, weil sie dürch Fahr- 
lässigkeit den Tod des Verstorbenen, eines 
Unbekannten, beschleunigt hat — ja oder 
nein?" 

Die Geschworer.en lehnen einstimmig die 
erste Frage auf bewußte Tötung mit nein” 


ab, Die zweite Frage müssen sie mit „ja“, 


beantworten, Fahrlässigkeit ist gegeban, ein 
Arzt hätte gerufen werden müssen. Der Ob: 
mann der Geschworenen übermittelt dem 
Hohen Gericht die Bitte aller, der Angeklag- 
ten bei der Urtellsfällung Milde zuzubilligen, 

Nach kurzer Urteilsbaratung kommen der 
Vorsitzende und die Beisitzer, der Staatsan- 
walt und die Geschworenen wieder in den 
Verhandiungssaal: Maria Theresia ist, ohne 
links und rechts zu schauen, auf der Anklage- 
bank sitzengeblieben, Sie hat nicht mit Mi= 
chael, nicht mit ihren Kindern, nicht mit Dr, 
Bernhard gesprochen. Nun steht sie auf und 
eht von der Anklagebank zum Richtertisch. 

lè Zuhörer im Verhandlungssaal erheben 

sich, Die Richter setzen ihr Barett auf, Die 
Geschworenen stehen gasenkten Kopfes in Er- 
wartung des Urteils, Klar und deutlich klingt 
die Stimme des Vorsitzenden: „Sechs Wochen 
Arrest mit dreljähriger Bewährungsfriat.“ 

Und brausender Beifall rauscht durch den 
Verhandlungssaal, =e == i 

Michael führt Maria Theresia behutsam 
sus dem Gerichtssaal. Geräuschlos gehen sie 
über den langen, mit rotan Steinfliesen be- 
deckten Korridor. Maria Theresia spricht kein 
Wort, Weit vor sich sieht sie Sophie und 
Georg. 


Strabolgl sprach von einem britisch-griechi- 
schen Sonderkrieg, der den großen Krieg um 
Monate verlängere. Lord Strabolgl rief aus: 
„Sollen wir wirklich einen so hohen Preis dä- 
für bezahlen, daß än der Spitze unserer Nation 
ein Churchill steht? Ich finde, das ist ein/zu 
höher Preis", Churchill, der am Sonntag im 
Rundfunk sprechen sollte, hat unter dem Ein- 
druck dieser Kundgebung seine Rede nicht ge- 
halten. > 


In ganz England wollen die Gewerkschaf- 
ten in der Woche vor Weihnachten Protest- 
listen auslegen. Zu dem zaußenpolitischen 
Druck, unter dem die Regierung steht, kommt 
jetzt also der Druck von innen, der auf Chur- 
chill ausgeübt wird, Die Kommunisten put- 
schen rücksichtslos die Straße gegen die Re- 
gierung auf, um ihr auf diese Weise das Ge- 
estz des Handelns aufzuzwingen. Der neue 
Vorstoß der Kommunisten gegen die Regie- 
rung hat wesentlich ernsteren Charakter als 
die vereinzelten Aktionen, die vor zwei Jahren 
für die Eröffnung der zweiten Front gestartet 
wurden, Damals gab es zwischen der Regie- 
rung und den Kommunisten Meinungsverschie- 
denheiten nur über den Zeitpunkt des Frank- 
reich-Feldzuges; diesmal aber geht es um 
Fragen grundsätzlicher Bedeutung, näm- 
lich um die Politik, die in den basatzten euro- 
päischen Ländern gemacht werden soll, 


Osttreiwillige bei Dr. Goebbels ` 
r. Berlin, 20. Dez. Reicheminister Dr. Goni 
bels empfing elne Abordnung von Fro 1 
gen aller-im Kampf gegen den Bolschew gen | 
beteiligten Völker Rußlands, Die Freiwillige 
von deren Bewährung Im Kampf an der | 
der deutschen Wehrmacht Ihre Tapferkeltähl, | 
zeichnungen zeugten, übergaben Dr. Goë Ihrer] 
eine Sammlung von Spielsachen, diesie in ne 
Freizeit für deutsche Kinder in den vom teint] 
lichen Luftterror heimgesuchten Gebieten b 
gefertigt haben, Dr, Goebbels übermittelte i 
Ostfreiwilligen seinen herzlichsten Dank 
bezeichnete das Geschenk als ein neues 
chen für die Verständigungsbasie, die eich 


man 


Al 
‚ithew 
Hortlaı 
ei di 


gemeinsamen Kampf gegen den Bolsch dieser 
ergeben habe, Der Minister drückte seine f i Saup! 
Überzeugung aus, daß nach der Uberwindt Sinar 
des jüdischen Bolschewismus die V G on, 

Rußlande den Platz In der neuen Gemeinschhii #prec) 
der Völker erhalten werden, der ihnen Men 

kommt. Im Kampf um die ‚Erringung aus ank 
Platzes, so schloß Dr, Goebbels, haben sieh ir Und ı 
Ostfreiwilligen als die wirklichen R nür d 
tionäre Ihrer Völker erwiesen, tonde 


Notlandeplätze für beschädigte Bom 
r. Stockholm; 20, Dezember. Ein BBC-KUfd 
respondent berichtet über die sogenannten 
len Verluste der. anglo-amerikanischen ir 
walle, Er erklärt, in England seien drei rieti 
Notlandungsflugplätze angelegt worden, 
beschädigt ankommenden Flugzeugen das i 
den zu erleichtern, Erläuternd betont 17 
Korrespondent, die Notlandungsflugplätze Te) 
ihr Personal hätlen Ungeheuras zu leisten gaj War d 
einem einzigen Nachmittag seien auf ein! dien 
dieser Plätze zwanzig ‚beschädigte Maschlfbaweg 
angekommen, alle in Abständen von wens Prage 
Minuten. Die meisten der beschädigten FAMI In air 
zeuge selen viermotorige Bomber tewesen, A noch 
entweder brennend, mit Beschußschäden, AV 


schossenen Schwänzen oder eingeklemlfig We 
Fahrgestellen eingetroffen wären, Seit a 
Anlage dieser Flugplätze seien dort fast = N Di 
Maschihen beschädigt heruntergekommen, a 
Japan wünscht vollen Erfolg um 1 


r. Tokio, 20. Dez. Die deutsche Offengiv&'Q Sänge 
Westen wird von dem japanischen Volke 
größtem Interesse verfolgt, Näch einer #5 
dung aus Tokio wünschen die Japaner Deuwn pflich 
land im sechsten Winter des europäischH dan, 
Krieges, der die ganze Nation zur Verteidi@® 7 Wehr 
ihres: Vaterlandes gegen den Einbruch © Verfü 
Feindarmeen zu einer gewaltigen Kampfen "Mönli 
tung zusammengeschlossen hat, einen vol biat 
Erfolg, Alle japanischen Blätter bringen W Volks 
Berichte über die deutsche Offensive, die MIE Volks, 
von. ihren Berliner Korrespondenten tbem her m 
telt werden, und die deutschen Meldungen U] Volka 
zu in größer Aufmachung. Sie geben ‚der URI Yolksı 
z0UgUng, Ausdruck, daß die gewaltigen CIE Hahör 
schen Kraftanstrengungen alle anglo-amelT sämt)i 
nischen Pläne zerschlagen werden, ine 


Die d 


Di 


Lublin fordert Austreibung von Millionen Deutschen: 


r Stockholm, 20, Dezember, Während die 
Londoner Polen allmählich Klarheit darüber 
erhalten, daß sie nicht nur von Churchill,’ son- 
dern auch von Roosevelt verlassen sind, be- 
reitet Moskau sorgsam den Boden für das von 
ihm gewünschte Polen vor, Die Anerkennung 
des Lubliner, Ausschusses durch de Gaulle 
scheint die erste Aüswirkung des Bündnis- 
päktes mit Moskau zu sein, mit dem sich 
de Gaulle-Frankreich auch "vollkommen in den 
Dienst der sowjetischen Außenpolitik gestellt 
hat, Wie Reuter aus Moskau, meldet, ist dar 
Austausch diplomatischer Veltreter zwischen 
de Gaulle und dem Lubliner Komitee’ bereits 
eingeleitet. Als Vertreter des Lubliner Ko- 
mitees in Paris sei Stefan Jendrychowski, der 
Leiter des Lubliner Informationsbüros, auser- 
sehen, Angesichts dieser Lage, die den Sieg 
der Lubliner Sowjets immer näher bringt, ist 
es verständlich, daß auch das Lubliner 
Komitee in "einer Erklärung saine Bë- 
geisterung über den Bünänispakt de Gaulles 
ausdrückt. Der rührige Moskaua' Agitations- 
apparat unterstreicht. die Einigkeit über. die 
Auslieferung Polens mit einer Pariser Meldung 
über einen Kongreß der in Frankreich leben- 
den Polen, der zu einer Kundgebung für das 
Lubliner Komiter geworden sei. Auf der Ta- 
gung hätten auch Vertreter der französischen 
politischen Parteien gesprochen. Mit dem 
gleichen Zynismus, mit dem Churchill. die Aus- 
treibung der östpreußischen Bevölkerung ge- 
fordert hat, erhebt\inach einer Exchange-Mel- 


Georg beugt sich zu seiner Schwester und 
sagt: „Mutter muß Vater sehr geliebt haben,“ 
Und Sophie erwidert: „Wir haben die beste 
Mutter.” Dann gehen sie beide, in Gedanken 
versunken, weiter, Sie haben heute erst ihre 
Mutter ganz verstanden, 

a. 

Sonntag, den 13, August, Hinter den hart- 
lasigen Butzenscheiben des Sonnenhäuserls 
legt iñ hoch aufgeschlchteten Kissen Marla 
Theresia, Michael sitzt auf dem Bettrand und 
hält ihre Hand, ` 

Im Nebenzimmer gehen die beiden Xrzte 
aus Wien und Graz wortlos auf und ab. Die 
Ärztliche Wissenschaft hat getan, was sie tun 
konnte, 

Michaels Denken gilt den letzten Monaten, 
Es waren schöne Tage, Marla Theresia ist mit 
ihm gewandert. Immer hat sie das Medalllon, 
das er Ihr einmal zu Weihnachten geschenkt 
hat, getragen, Eine glückliche Zeit — — — 

Maria Theresia hat Michael|gebeten: „Gell, 
wenn ich fortgehen muß, dann will ich nicht 
haben, daß die Kinder bei mir sind, Weißt, 
der Georg, der Josef und die Sophle, sia ken- 
nen mich alle als starke Frau. Ich möchte 
nicht haben, daß sle mich jetzt so schwach 
und so kleinwinzig sehen. Der Georg wird 
wieder geschelt doharreden und wird sagen, 
ob nicht doch vielleicht für mich eine Hilfe 
wäre, 
wird vielleicht die Arbeit vergessen. Und die 
Sophie, die würdd waelnen und kriegt dann 
rotverschwollöne Augen. Hab’ ich dir schon 
erzählt, vor ein paar Tagen war der Peter 
Altköfel bei mir, Weißt, der Peter hat schor 


‚bei mir als Lehrling angefangen, Er war 


Und der Josef, mein lieber Josef, der ’ 


Polin 


dung das Lubliner Komitee neuerdings ® 

die Forderung nach einer Austrelbung Ye h 
sechs Millionen Schlesien-Deutschen, um” 
deutsch-polnischa Grenze längs der Oder” 
idor unteren Neiße ziehen zu können, 


Die Unruhen auf Sizilien 


Vigo, 20. Dezember. Die Massenkundaedg „000 
gen in den Städten Siziliens gegen die a 
Bonomi angeordneten Einberufungen zur W 
macht haben, wie aus Rom gemeldet wird, 
ter zugenommen, In Palermo und Catania 4 
es zu neuen stürmischen Protestkundgebußf 
Die Polizei versuchte die Damonstranten 7 
einanderzutreiben. Trotz der strengen 
nahmen der Behörden herrstht in Sizilien 
Zustand großer Errequug, 


Der Tag in Kürze 


In zunehmendem Maße meldet sich die Ta 
pälsche Jugend lür den Krieuseinsala, Sie erh 
Ausbildungslagern, die unter Führung der 
Jugend stehen, bevor sle zum Einsatz gelangt % 
gründliche Ausbildung, 


h 
Aohau 
Unsere 
Whien n 


lig ein Bein und einen Arm amputiëren zu f 
um später künstliche Glieder dafür zu erhi 
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bester Geselle, Er ist dem Josel sein 8M 
Freund. Die Sophie will er heiraten — ' 
die Sophie hat auch nicht nein gesägt, 
sie gefragt hat, Siehst, das freut mich: g 
wird zum Josef auch die Sophie aufs 
werk kommen und auf die Lange Gami 
aufpassen. Ist kein leichtes Handwerk 
Fleischhauerei — — =" 4 
Michael hat die Nacht nicht schw 
den Tag nicht kommen sehen, Er sitti 
Maria Theresia. Sie fragt ihn; „Bist bel 
— „Immer.“ — „Immer? wiederholt pi 0" 
Theresia, „Du Michael, ich hab’ mir jet! 
dacht, wenn ich nochmals leben müsst gi 
würde genau dasselbe Leben verlange «a/f 
ich gehabt habe. Es war hart, aber ef.) 
schon viel Freud’ dabei, Hörst du die di 
ken? Schöne Glocken müssen das së 
hell läuten sie — —" i 
+i nh 
Zur selbigen Stunde rið im Masonas 
in der Langen Gasse: 13 der breite 
Transmissionsriemen, Die Maschinen 
still. Josef nimmt das kleine, schwarze 
hauerkäppi vom Kopf. „Jetzt Ist sie V® 
gegangen," an 
‘Die alten und die jungen Gesell yi Ku 
Knechte, die Kutscher; die Lehrlinge, ve 4 
Mägde, sin legen die Arbait nladar. sti f RU 
leer ist's in der Langen Gasse 13: N ha? 
Josef hört Marla Theresias Worte: i 
hoch dein Handwerk, halt hoch das H 
Gasse 13", Und In der Mutter Naman or“ 
Josel: „Vorwärts! Das Leben geht We nt 


4 


— Ende — 


Einen Durchbruch vereitelt 


Wir berichteten unlängst, daß Hauptmann Kia u s 
Golinick, ein aktiver Offizier, der als Sohn 
des Hauptschriftielters der „Deutschen Lodzer Zel- 
tung‘, Carl Gollnick, in unserer Stadt geboren wurde, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erhielt, Im 
nachstehenden schildern wir die Tat, für die er 
ausgezeichnet wurde, nach dem NSG, 

Die Schriftieltung 


f Als es südostwärts vön Lemberg den Bol- 
'Tithewisten nach wiederholter Abwehr ihrer 
pues Zar fortlaufenden Angriffe dennoch gelungen war, 
s sich bei der Nachbar-Division einzubrechen und sie 


newiem esen Einbruch zusehends erweiterten, raffte 
sine festë | üptmann Klaus Gollnick, Bataillonsführer in 
rwindund tiner rheinisch-westfälischen Infanterie-Divi- 
VO kion, aus eigenem Entschluß alle Melder, Fern- 
mache" precher und Angehörige seines Stabes zusam- 
Amen und stieß in die Flanke des Gegners. 
Thank dem rücksichtslosen Einsatz seiner selbst 
\ sich ind dem persönlichen Beispiel konnte nicht 
Revol tur die alte Hauptkampflinie zurückgewonnen, 
Jsondern auch ohne Artillerie-Unterstützung 

abeli Regen einen vom Feind mit Sturmgeschützen 

i nternommeanen Gegenangrit!, gehalten wor- 

na sen. Im Verlauf dieses Kampfes war der Ba- 
nten Kid Yalllonsführer die Seele des Widerständes; er 
hen erschien trotz starken feindlichen Feuers im- 


rei riesi ‚Mer, wieder an den bedrohten Stellen, um seine 
‚den, 94 Männer mitzureißen. Schließlich konnte Haupt- 
das md Mann Gollnick den Zusammenbruch der so- 
Wjetischen Angriffe und das Zurückgehen‘von 
2wei feindlichen Bataillonen melden, Damit 
War der sowjetische Durchbruch, der eine für 
die nächste Nacht geplant gewesene Absetz- 
Masc ic Vewegung zweier deutschör Divisionen in 
" weine Rrage gestellt und verschiedene Truppenteile 
ten FON IN eine sehr bedrohliche Lage gebracht hätte, 


vesen, Noch rechtzeitig verhindert worden, i 
ien, ati 


kenti Weihnachtsfeier der Og. Ludendorft 


i Die Weihnachtsfeier der Og. Ludendorff der 
‚ I NSDAP, findet heute nicht um 19 Uhr In der 
“TAdolf-Hitler-Straße 82 statt, sondern heute 
km 19,30 Uhr im Gefolgszhaftsraum in der 
engive 0 Sängerstraße 19, 
Volke ` 
iner 4 Dle Wehrmachtgefolgschaft ist volkssturm- 
r Deui Phichtig, Der Chef des OKW, hat angeordnet, 
op dañ, sämtliche Gefolgschaftsmitglieder der 
rteldig@lf Wehrmacht volkssturmpflichtig. sind.- In. der 
pruch I Verfügung wird ferner mitgeteilt, daß auch die 
mpfen a Mönlichkeit besteht, ‘die im Helmatkrieqsqe- 
en vo biet befindlichen Wehrmachtbramten zum 
ingen. A Volkssturmdienst heranzuziehen, Ebenso/sind 
‚die INN Yolkssturmpflichtig sämtliche Flakwehrmän- 
ı übel ner mit der Maßgabe, daß der Flakeinsatz dam 
ungen A Volkssturmdienet ‚vorgeht. , Außerdem sin’ 
‚der UHR Yolkssturmpflichtig sämtliche männlichen An- 
gen na Nehörigen des Luftächutzwarudienstes und 
oamenii Hmtliche Arbeitsurlauber. 


4: Festnahme einer anonymen Briefschreiberin. 
sch ih Die AAjährige Polin Helena Wojna ist über- 

p führt und geständig, in drei Fällen eine andere 
ings 7 folin qrundlos aus Rache strafbarer Handlun- 
bung %4 gen bezichtigt zu haben, Die Briefe warf sie 
1, um AN den Briefkasten eines Polizeireviers, wobei 
Oder "F ®% gelang, sie festzunahmen. 


n Unterschlagung, Festgenommen- wurde die 
26 Jahre alte Polin Wladyslawa Lisiecka, die 
"Yon einer Nachbarin Wäsche im Wert von über 
1000 RM zum Waschen erhalten und diese In 
der Hauptsache für Schnaps veräußert hat, Die 
$ Lisiecka ist eine notorische Trinkerin und war 
"bei ihrer Festnahme vollkommen betrunken, 


: 


anten ® 
gen 


(M p Noch lange stehen die letzten Bilder der neuen 
iziliet 


ochenschau vor dem Auge des gepackten Be- 
eren Kriegsberichtern aus den vordersten Lise 


einem aualmüberdunkelten, grollenden Bild der 
nterialschlacht Im Westen zusammengefügt. Aber 
À A Eindrucksvollste ist nicht das. Übermaß an teth- 
diè il Ischen Mitteln, die hier in einer nicht gekannten 


id 


- A mitgebracht, sind In dramatischer Steigerung 
da 


ie erhi Steigerung aufeinanderprallen, sondern die Tat- 
der HS cke, daß der deutsche Grenadier, fest gekrallt in 
elanglı on? verschlammten, von Granaten und Bomben 
A Wühlten Erde, sich duckend unter der ständi- 
nI AN, Bedrohung durch feindliche Jagdbamber dem 
n Zaun Ahsturm des Feindes trotzt, zäh, unerschütterlich, 
f Milte und Dreck nicht achtend, umtost vom Lärm 
Er Schlacht zu elner mythischen Größe wachsend. 
mi sind gerade die kurzen Augenblicksbilder, die 
Uns erschüttern und mit schweigender Ehrfurcht 
Pflliien. Männer, die Im Graben auf den Angriff 
$ Feindes warten, Grenadlere,. die in 
älltzenlöchern rasch noch eine Zigarette rat- 
son, ehe sie zur en yon Bjnze Kameraden nach 


ihren 


th gehen, Gruppen von Einzeikämpfern, die in 
hnellen Sprüngen das deckungslose Gellnde 
erwinden, um dann im nlchsten Loch mit der 
È ans ar mes ae min 


VA = 
ihata $ 


mauers, Aufnahmen von unerhörter Realistik, von- 


` 


BDM.=Nachrichtenmädel für die Befehlsbunker 


Nachdem sich schon seit längerer Zeit Nach- 
richtenmädel des BDM. in den Befehlsbunkarn 
tar Reichsverleidigqungskommissare und Gau- 
leiter besonders ‚luftgefährdeter Gaue hervor- 
ragend bewährt haben, ist jeizt eine. grund- 
sätzliche Regelung auf diesem Gebiete erfolgt. 
Die Mädel kommen als Fernsprecherinnen am 
Vermittlungsschrank und ander Aufnahme, als 
Funkerinnen, Fernschreiberinnen und Flug- 
imädelhelferinnen zur Führung der Luftlage auf 
Karten in Betracht, sobald und soweit eine 
Anforderling der Gauleiter vorliegt, 

Da die meisten Arbeitskräfte bereits ge- 
bunden sind, kommen für diesen Einsatz vor 
allem Mädel rer im Zug der verstärkten 
Kriegsmaßnahmen stillgelegten Handelsschu- 
len, höheren Handels-, Wirtschafts- und Wirt- 
schaftsoberschulen sowie der Haäushaltungs- 
schulen in Frage, die für unmittelbar kriegs- 
wichtige Aufgaben bereitgestellt wurden. Sie 
werden im Einvernehmen mit dem Gauleiter 
von der Gebietsführung der Hitler-Jugend dem 
Gauarbeitsamt benannt, Soweit erforderlich, 
werden die Mädel, wenn sie über 16 Jahre alt 
sind, dem zuständigen Arbeitsamt für diese 


Dienstleistung bei der Gauleitung dienstver- 
pflichtet, Mit Rücksicht darauf, daß die Mä- 
del in Jugendwohnheimen bzw. 'entsprechen- 
den Unterkünften untergebracht und besonders 
betreut werden, können ausnahmsweise auch 
Mädel unter 18 Jahren für diesen Einsatz über- 
örtlich dienstverpflichtet werden, Zur Bearbel- 
tung aller Führungs-, Erziehungs- und Diszipli- 
naraufgaben wird eine Führerin des BDM, ab- 
gestellt, die gleichzeitig. Leiterin des Heims 
für die Mädel ist. Die Mädel tragen grund- 
sätzlich die Dienstkleidung des BDM. Für’! die 
Vergütung gilt die Dienst- und Besoldungsord- 
nung der NSDAP, Der Dienst der Mädel ist Teil 
der Jugenddienstpflicht und damit Pflichtdienst, 
Mit Rücksicht auf den Mangel an Facharbeitern 
können außerdem auf Anforderung /der Gau- 
leiter für elektro-fernmeldetechnische Arbeiten 
in den Gau- und Kreisbefehlsständen die Einhei- 
ten der Nachrichten-Hitler-Jugend herangezo- 
gen werden, um bei der Errichtung und Unter- 
haltung von Fernsprechanlagen, besonders auch 
Im Zusammenhang mi’ Luftangriffen, tätig zu 
werden, Fr. 


So erfülle ich Weihnachtsmünfche / Teddybär gegen Handfchuhe! 


Gar mancher von uns befand eich in der 
Zeit vor Weihnachten auf der Wanderung durch 
die Stadt, der versuchen wollte, ein Weih- 
nächtsgeschenk für jemanden ausfindig zu 
machen. Immer wieder wurde er daran erinnert, 
daß wir im sechsten Kriegsjahr stehen 
und es vordringlichere Sorgen gibt, als die 

erstellung von. Geschenkartikein. 

Um so mehr fällt das Ausstellungsfenster 
der Litzmannstädter Tauschzentrale auf, das 
ein buntes Bild zeigt. Ein Besuch im Innern 
zeigte die gleiche reiche Auswahl an prakti- 
schen und schönen Dingen. Man kann gewiß 
sein, wenn vielleicht nicht Immer auf direktem 
Wege, so doch auf dem des Ringtausches, wohl 
fast jeden seiner Wünsche erfüllt zu bekom- 
men, Auf Anfrage erwies sich, daß die Tauach- 
zentrale In der Zeit ihres jetzt einjährigen 
Bestehens etwa 14 tausend Tauschgeschäfte 
vermittelt hat. Das bedeutet, daß 14 tau- 
sen ‘Leute plötzlich in den glücklichen 
Besitz von Dingen gelangt sind, die 
sonst nicht beschaffbar sind, Man sieht Klei- 
dungsstücke;, Kleinmöbel, Musikinstrumente, 
Fotoapparate, vor allem aber recht: viel Spiel- 
zeug. Schlafpuppen,. Eisenbahnen, Teddybären 
werden gegen Handschuhe, Pullover, Wäsche 
oder andere Sachen Angeboten, 
Mütter gern von ihren Beständen entbehren 
will, wenn sie nur dafür ihrem Kinde das ge- 
wünsche Spielzeug unter den Weihnachtsbaum 
legen kann. Und der andere freut sich darüber, 
daß er nun plötzlich einen Wollpullover oder 
Handschuhe für das nicht mehr benötigte Spiel- 
zeug bekommen hat, womit er auch jemandem 
eine Freude bereiten kann. So ist es keln Wun- 
der, daß die Tauschzentrale In den letzten Te- 
gen vor Weihnachten noch mehr Besucher als 
gewöhnlich hat, Gii 


Bauernhof aus Holzabfällen 


Wir brauchen dazu: Vier- und Dreikantlei- 
sten, Leim, Sandpapier, Wasser- oder Plakat- 
farben; farblosen Lack. 

In der Schneidiade sägen wir uns die Häu- 
ser und Dächer zurecht, Haben wir keide 
Dreikantleisten, können wir auch mit dem 
Messer die Vierkantleiste in der Diagonale 


‚Höchfte Proben der Tapferkeit / Die neue Deutfche Wochenfchau 


Panzerfaust auf anrollende Panzer zu lauen — 
Zeugnisse und Proben höchster Tapferkeli namen- 
loser Kämpfer, in deren: Fäusten und Herzen das 
Schicksal des Vaterlandes liegt. 

Die gieichen Bilder der Bewährung und Stand- 
haftigkeit aus den Kämpfen im ‚Osten, wo die 
Großangriffe der Bolschewisten auf unsere Kur- 
lahdfront und gegen Ostpreußen blutig zugammen- 
gebrochen sin 

Aus den politischen Bildberichten der neuen 
Wochenschau ragen der Empfang des ungarischen 
Staatsführers Szalasi beim Führer und die Ehrung 
des reisen Generalfeldmarschalls von Mackensen, 
heraus,:dem: der Führer an seinem 95, Geburtstag 
durch Generalfeldmarschall Keitel sein und des 
Deutschen Volkes Glückwünsche. übermittelt. 

Weitere Bilder berichten vom Ehrentag der 
Männer und Frauen vom Flügelrad, deren Tapfer- 
ste mit dem Ritterkreuz zum Kriegsverdiensikreuz 
mit Schwertern ausgezelöhnet werden, vom Luft- 
noteinsatz eines Entstörungstrupps der Deutschen 
Reichspost, der nach einem "Terrorangriff In kür- 
zester Frist eine ünterbrochene Verbindung wieder 
herstellt, und schließlich von der guten Haltuns 
und Unerschrockenheit, die Hitlerjungen bei d 
Reiterschelnprilfung zeigen. H 


Be; 7 ' 
ein AWA Die Kette ohne Ende / Ein Zeitbericht von Wolfram Brockmeler 


| ! i t 
igt, vitj Der alte Baum, so stark wie drei von den 
mich, A ünendlichen Körpern der Arbertsmänner, die 
We An zu Fall gebracht, war den Hang hinabge- 

Ga Pzollt: Nun laq er, von einem grasüberdeckten 
jwerkı ein oder Stübben aus der Bakn geworfen, 


och halb auf der Böschung und halb schon 
schw AN der Straße, die zur Baustelle führte, lag 
ut en rührte sich nicht mehr, versperrte den 
Mi Sie, hatten nicht länge überlegt, die 
Männer im. Drillichzeug auf teren schweiß- 
Rettenden, “tlefbraunei Rücken die Sonnen- 
Y ingel spielten und flurten, hatten das Ge- 
Ät bei Seite gelegt, die Hosen mit einem 
9 ck höber gezogen, In die Hände gespuckt 
r W waren dem Baum zu Leibe gegangen: der 
Ptr wich nicht: Nun stand man um den LKW, 
Ay bückte sich nach den Ketten und Seilen, 
w t èr mitgebracht hatte, quten Seilen, starken, 
1 Yichtigen Ketten. Jefzt konnte es losgehen 
Rd konnte an nichts meh? fehlen, Dia Straße 
M aaae bald wieder frei werden. „Loe! Trödel 
dan! 60 tum, Mann!“, drängte man den einen, 

T ruhlg und gelassen jade Kette durch die 

ad add aleiten ließ, ohne aufzublicken. „Gb 
Tall Kao her, Mensch; die ist in Ordnung, die 
unge, poll ante, die hält!” „Die hält... So? ... Bloß das 
sel ge Glies’ hier nicht, und damit taugt das 
ze nichts!“ Er hob die Kette in den rost 
nn Händen hoch: das eine Glied. war qe- 
gen, Eine schön, Schweinerei hätte das 
En eben, wenn ihnen cle Enden um die Köpfe 
gen wären. Jede Kette let nur so stark 
das schwäckete ihrer Gleider... gehört 


hatten sie alle das schon einmal; nur qut, dad 
wenigstens einer daran gedacht hatte, 
» 4 


Am Abend trat der Truppführer vor seine 
Männer und- sprach ihnen vom Ernst der Lage 
und dem Gebot der ‘Stunde. Er sprach nicht 
laut oder mit groBen Worten oder qar voller 
strömender Gefühle, das hätte weder ihm noch 
ihnen gelegen. Dunkle Bedrohun“ war gleich- 
sam Über Nächt aufgestanden, der Krieg bran- 
dete näher an die Grenzen des Reiches heran. 
Da bedurfte es keiner gehobenen Worte mehr, 
sondern allein noch klarer Befehle und männ- 
licher Taten. Uberall muß das deutsche Volk 
die Kette bilden und wird, es fun, sagte der 
Sprechende. Denkt daran, wie wir vor Wo- 
chen einander ins Koppel griffen, elne leben- 
dige Kette, um die drei Kameraden der Strö- 
mung zu entreißen, Ich weiß, daß es damals 
nicht jedem leicht geworden ist, den Zug aus- 
zuhalten, aber gehalten habt Ih, doch. Der 
Wille ist noch immer stärker als der Körper... 

Ja, dathten sie, leicht war es wahrhaftig 
nicht gewesen in jener Stunde, als ob es ihnen 
die Gelenke hätte auselnanderzerren wollen 
aber es ging ja um die drei Kameraden, die 
sonst abgetrieben worden ‘wären. Die Arme 
und Fäuste freilich halten lange noch qé 
schmerzt, so hatla man sie anspannen müssen. 
Die Kette aber, und das war die Hauptsache, 
die lebenditäe Kette hatte gehalten. Wenn 
damals einer schwach geworden, einer ausge- 
fallen wäre.... man möchte.nicht gern daran 


— 


die 'manche ` 


teilen. Die Häuser und Dächer werden sehr 
sauber mit Sandpapier in Richtung der Mase- 
rung geschliffen und aufelnandergeleimt, 
Dann malen wir mit einem feinen Pinsel das 
Fachwerk mit brauner oder schwarzer Farbe 
auf und malen mit der gleichen Farbe das 
Dach an. Bei den Häusern kommt es beson- 
ders darauf an, daß Socke) und Fachwerkbau, 


AH 
STIUT 
ELITE 


Zeichn.: Elfriede Stegenmeyer 


Türen und Fenster in richtigem Verhältnis 
stehen und daß vor allem das Fachwerk ent- 
sprechend seinem Gefüge aufgemalt wird, Zur 
Haltbatmachung der Farbe überziehen wir die 
Häuser mit farblosem Lack. Das Einfahrtstor 
ist aus einer Leiste ausgesägt — das Dach 
sichert die gefährdete Stelle der querlaufenden 
Maserung. Ein Büschel graugrüner Flechten, 
auf ein Rundholz gesteckt, ergibt einen Baum. 


Weihnachten mit Polizetkindern 


Die fünf Reviere des Polizelabschnittes Lite 
mannstadt-Ost hatten die Kinder ihrer gefel- 
lenen, verwundeten oder im Einsatz stehenden 
Kameraden vor einen Weihnachtstisch gela- 
den, dar Spielsachen in bunter Fülle enthielt, 
unter denen jeder Junge und jedes Mädel sich 
das auswählen konnte, was sie am liebsten ha- 
ben wollten. Wir sahen Jungen, die eine 
Eisenbahn, ein Steckenpferd und dazu noch 
einen Panzer fortschleppten. Ebenso reiche 
Auswahl gab es für die Mädchen. Man muß 
schon sagen: es war ein reicher Weihnachts- 
mann! Weihnachtslieder, von jung und alt ge- 
sungen und von einer Polizeikapelle begleitet, 
hatten die Feier eingeleitet, Der Abschnitts- 
kommandeur, Major Thum, hatte seine Gäste 
begrüßt und ein Märchenspiel in drei Bildern 
von Schneewelßchen und Rosenrot war der 
Bescherung selbst vorausgegangen, Kaffee und 
Pfefferkuchen hatten die Mäulchen gestopft, 
ehe der erwartete Gang zu den Gabentischen 
angetreten werden konnte. Gû. 


Vin an a em a nn nn ur 


Verdunklung von 16.25 bis 7.25 Uhr 


Unser neuer Roman 


Am morgigen Freitag beginnt der Abdruck 
unseres neuen Romans; „Der Vogt von Uppen- 
moor“ von Willy Harms. schildert, wie im 
Dreißigjährigen Krieg ein Häuflein verängstig- 
ter, zum Leben mutlos gewördener ‚Bewohner 
eines ausgeplünderten Dorfes eine entschlos- ` 
sene Schicksalsgemeinschaft -wird ünd “sich 
eine neue Heimat aufbaut, Eine echte Führer- 
persönlichkeit steht im Mittelpunkt des Ro- 
mahs, der von Freundschaft, Liebe und Man- 
nestreue handelt, 


Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde an der 
Ostfront dem Unteroffizier Alfons Gaster, Hans- 
von-Beseler-Straße 12 (z. Z. im Lazarett), und 
dem Gefreiten Arthur Prokop, von der Moltke- 
straße 56, der zugleich das Kriegsverdienst- 
kreuz 2, Kl. mit Schwertern erhielt, verliehen. 


, Das Krlegsverdienstkreuz 2. KI, mit Schwer- 

tern wurde dem Obergefr. Paul Radke (Stock- 
hof), Feldschlangenweg 16, an der Italienfront 
verliehen, 


Der erste Tausender. Der erste Tausender der 
Reichslotterie der NSDAP. in Litzmannstadt wurde 
gestern von einem Gefreiten, der von der Front 
kam, gezogen, Er hatte das Los auf der Hermann» 
Göring-Straße gekauft, 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Der junge Goethe, 18.00 
bis 18,30 ‚Ein schönes Lied zur Abendstund” der Rund- 
funkspleischar Breslau, 20,15—21.00 Artur Rother dirigiert 
Werke von Franz ‚Schubert, Gerhart von Westermann und 
Hector Berlioz. 21.00—22,00 „‚Rigoieito"* 1. Teil, Oper 
von Verdi, Aufführung der Staatsoper Berlin unter Leitung 
von Robert Heger, — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Mü- 
sik von Beethoven, Schumann, Schubert u.a., 20.15—22,00 
„Farbensplel der Kilinge", 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Südring, Welhnachtsleler Freitag 19 Uhr nicht bei 
aver, rei Litzmannstädter Kammgartlndustrie, Heer- 
straße 15a. 


Wietschuft der £. Z. Umstellung auf Einfackbier geboten 


Brot iind Nährmittel "sind wichtiger als Bier. 
Darum mußte im Laufe ‚des Krieges die Gersten- 
zuteilung an die Brauereien wiederholt gekürzt 
und. der Stammwürzegehalt des Bieres herab- 
gesetzt werden, Die anfangà gehegte Vermutung, 
daß der Bierabsatz fühlbar zurückgehen würde, 
weil Jas Bier nun weniger Gehalt ais früher. hat, 
bestätigte sich nicht. Die Antorderungen der RO- 
stungsbetriebe, der Kantinen, Gemsinschattslager 
usw, blieben vielmehr unvermindert bestehen. ES 
gelang den Brauereien bisher, den Ausstoß trotz 
der kleineren Malzzutellungen annähernd in der 
ursprünglichen Höhe- zu halten. Für das sechste 

egawirtschaftsjahr sind den Brauereien nun 
nochmals die Rohstoffzutellungen gekürzt worden, 
Eine weitere wesentliche Senkung des Stammwür- 
zegehalts des Bieres Ist nicht möglich, wenn be- 
stimmte technische Notwendigkeiten und die Auf- 
rechterhaltung einer gewissen Lagerfühirkelt der 
erzeugten Biere, nicht außer acht bleiben sollen. 
Anderseits 301] aber anmnrechenn den Verbrauchs- 
anforderungen noch möglichst viel Bier hergestellt 
werden, Die Hrauereien sind daher angehalten 
worden, das Bier künftig an die unlerste Grenze 


der bisher üblichen Stammwürze für Schankbier . 


heranzuführen und durch Verschnitt eines großen 
Teils der so gewonnenen: Biere soviel wie möglich 
Einfachbier herzustellen, , Im letzten Wirtschafts. 
jahr wurde von dem gesamten Ausstoß’ etwa zwei 
Drittel in Form von Schankbier und ein Drittel als 
Eintachbior hergestellt, Dieses Verhältnis dürfte 
sich im laufenden 


tte 
gilt es jetzt zu bilden, sagte de Stimme im 
Halbdunkel vor ihnen. Ging es damals um viel, 
um das Leben dreier Kameiaden von uns, so 
geht es heute um mehr, um ulles: um den Be- 
stand unseres Landes, unseres Volkes, Dia 


Kette, die wir nun bilden müssen, wir Jungen- 


und die Alten, alle die Millionen - deutscher 
Menschen, die wird so fest sein, wie ein je 
der von uns innerlich fest Ist, und sie wird 
unzerraißbar für jede Gewalt sein, wern ein 
jeder von uns den Willen zus:Stärke und zur 
Beharrung hat, Denn jede Kette ist nur so 
stark wie das schwächste ihrer Glieder, Ihr 
wißt es wohl noch... Es wurde nich: mehr 
viel gesprochen, als die Abteilung tn ihre 
Stuben abrückte, Wa. qesagt worden wär, 
brauchte keine Deutung und Erläuterung: es 
wär jedem eingegangen. Ein Glied nur war 
man Als einzelner und als einzelner wohl ohna 
viel Wert und Bedeutug. ‘Glied in Glied qefügt 
aber daraus erwuchs die Kette des Volkas, die 
Kette ohne Erde, die unzarraißbare. 


Du bist die Kette ohne Finde; 

ich bin nur deiner Glieder eins, 
was ich beginne, was vollende, 
ist nur Vollendung deines Seins! 


Eine als geizig verschriene Leipzietr Dame lud den 
Komponisten Max Reger einmal ein: „Kommen Sie doch an 
einem der nächsten Taxe in der Dämmerstunde. zu mir, da 
läßt es sich romantisch plaudern!‘ „Ja, ja’, meinie Reger, 
‚und außerdem sehr sparsam!” ‚Sharsam?" sagte die 
Dame verwundert. „Das verstehe Ich nicht?" „Nun, ent- 
gegnele Reger. „Sie wählen doch mit Berechnung die Zeit 
zwischen Kallee und Abendesseni' 

s 


Ein bekannter Maler bat Feldmarschall Leberecht Bil- 
cher einmal, ihn malen zu dürfen, Marschall Vorwärts 
guckte groB: „Mann, wat ham Sie jegen mich?" 


genutzt werden können, sind die Brauwirtschätte- 
Verbände mit. einer Stillegungsaktion beauftragt 
worden. 


Handwerksmalster und Preisracht 


Da die Kenntnis des handwerklichen Preis 
rechtes eine unerläßliche Bedingung für die selh- 
ständige Ausübung eines Handwerks darstellt, Ist 
es erforderlich, daD in der Meisterprüfung auf 
diese Kenntnis eingegangen wird. Der Reichskom- 
missar für die Preisbildung hat die Frage nach 
der Notwendigkeit der Kenninisse des Preisrech- 
tes bejaht; daher wird die Meisterprüfung mit Ge- 
nehmigung des Reichswirtschnftsministers auch 
das Preisrecht 'als neues Prüfungsfach umfassen. 


Wackerreparatur gesteigert 


Aut Anregung des Relchswirtschaftsministe- 
riums hat der Reichsiänungsverband des deutschen 
Uhrmächerhandwerks die Uhrmacher angewiesen, 
sich noch mehr als bisher der Reparaturen der 
Wecker anzunchmen. Nachdem dem Handwerk für, 
seine  Reparaturarbeiten von den Arbeitsämtern 
weibliche Hilfskräfte zugewiesen werden, soll mög- 
iichst jeder Uhrmacher einige dieser Hilfskräfte 
tür die Wockerreparatur anlernen, Es wird auf 
diese Weise nicht nur dje Reparaturieistung eini- 
ger Großreparaturwerkstätten erhöht, sondern das 
panze Uhrinooherhandwark stelgert seine. Repara- 
turmöglichkeiten, 


Umtausch von Tabak der Kleinpflanzer, Im 
Hinblick auf die féuchte Witterung, die die Trock- 
nung der Tabake verzögert hat, íst der Abliefe- 
rungsschiuß für die Umtauschaktion der Tabake 
von Kleinpflanzern bis zum 31, 1. 1945 verlängert 
worden, Jeder Tabak-Klainpflanzer kann also noch 
im Januar seinen Tabak gegen Fertigungserzeug- 
nisse umtauschen, 4 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Geheimrat Dr, jur. Dr. rer. pol. h, ce, Ernst Jat- 
ger, der emeritierte Professor der Universität Leip- 
zig, ist wenige Tage vor Vollendung. seines 15. Lè- 
bensjahres gestorben. Seit 1905 vertrat er. bis zu 
seiner Emeritierung In Leipzig das Deutsche Bür- 
gerliche Recht, das Prozeß- und Konkursrecht, Auf 
diesen Gebieten hat er in den langen Jahren sêls 
ner Leipziger Tätigkeit ganze Generationen von 
Rachtswahrern harangebildet, Auch In den Ause 
schüssen doy Akademie für deutsches Recht hat 
er sein Überfagendes Fachwissen und selne reichen 
Erfahrungen zur Verfügung gestellt. 


Theater 

Konrad Dreher gestorben. Nun ist auch Kon- 
rad Dreher, der große Münchener Charakterko- 
miker und: Volksschatspieler, dähingegangen, Am 
30, Oktober 1859 in Atünchen geboren, gehörte er 
schon von der Schulbank auf mit Leib und Eeele 
dem Theater. Der Name Konrad Dreher war ein 
Programm, Er war Münchener und Altbayer durch 
und durch, Wie viele tragende Rollen hat dieser 
in seiner Art einzigdarätehende Mann In Operei- 
ten und Lustspielen, in Bauernkomddien und Pos- 
sen gespielt und unvergeßiich gemacht! Wie viel 
hat er durch keine Darstellungskunst, durch seine 
mit sparsamen ittein Üüberwältirend wirkenda 
Komik, durch sein ganz charakterisches persän- 
liches Fluidum attsströmendes Künstlerium auf der 
Bihne den Menschen gereben! So unzertrenniich 
Konrad Dreher von München war, sọ bekannt war 
er als Repräsentant nitbayrischen Humors und 
echt süddeutschen Theaterblutes durch seine vie- 
len Gastäpjele und Künstreisen in ehr Deutäich- 
land und darüber hinaus seine Voikstiümlichkeit 
als. Darsteller, vor allem aber als Berründer des 
Schlierseer Bauerntheäters, 


Di: hlung 


von Hans Watziik erscheint im Gauverlag 
Bayreuth, ein fröhliches Buch ‚Der Palmesel oder 


die Kleine Welthistorle von Hirechau', 


Von Hans Prleädrich. Blunck erscheint als 
Band 26 der Blicher der Ahttenless „Abenteller Im 
Vordämmern", 

% 


Aus unserem Toren 


Gauhaupistadi 
Eine besondere Uberraschung wurde in 
einem Hotelbetrieb der Gauhauptstadt; dem 


Ausstellungsdorf, Frau Hildegard Noglinski 
zuteil. Als eie dort ankam, wurde sie gebeten, 
sich im Verwaltungshaus, des Ausstellungs- 
amts zu melden. Klopfenden Herzens trat ;eie 
den Weg dorthin in der Meinung, daß ihr 
wegen der Übernachtungsgenehmigung Schwie- 
rigkeiten bereitet werden könnten. Doch dort 
gab es eine angenehme Überraschung: nach 
einer kleinen Ansprache überreichte ihr der 
Leiter des\ Ausstellungsamts, Dr, Nickel, als 
dem milllonsten Gast des Ausstellungsdorfes 
seit seiner Gründung vor zwei Jahren zur Er- 
innerung an ihren Posener Besuch eine nette 
uhd sinnvolle Ehrengabe.  Selbstverständlich 
ist Frau \Noglinski mit ihren beiden Kindern, 
Gast der Hauptstadt. Erffeulicherweise hat die 
Ehrung eine Soldatenfrau getroffen, die zum 
Besuch ihres demnächst an die Front gehen- 
den Mannes nach Posen gekommen ist, Die 
Frau stammt, aus Hindenburg In Oberschlesien. 
Für die Gauhäuptgtadt ist es eine besondere 
Freude, daß die Ehrung einer Angehörigen des 
benachbarten Gaues zugedacht werden konnte, 
Der Tatbestand der millionsten Übernachtung 
zeigte die große Bedeutung dieser währhaft 
sozialen Einrichtung des Ausstellungsdorfes 
für unser gesamtes Öffentliches und privates 
Leben. Durch das Ausstellungsdorf ist vielen 
Soldatenfrauen erst der Besuch ihrer hier sta- 
tionierten oder in Lazaretten befindlichen Män- 
ner ermöglicht worden. 


Achtet auf die\Kinder — Brandgefahr! 


Es ist alt und imme wieder neu; Streich- 
hölzer in Kinderhänden gefährden unsere 
Erntevorräte, Achtet daraufl 


Es geht auch ohne Lichterbaum / 


Die Zeit um die Wintersonnenwende hat 
von jeher eine besondere Bedeutung gehabt, 
und die . Wiederkehr des Sonnenlichtes nach 
der Wintersonnenwende wurde schon bei un- 
seren Vorfahren durch die verschiedensten 
Bräuche und Sitten gefeiert, Dabei haben im- 
mergrüne Zweige stets eine besondere Rolle 
gespielt, obwohl der eigentliche Tannenbaum 
erst sehr viel später zum Sinnbild des Licht- 
festes wurde, Es gibt in Deutschland Land- 
striche, in denen Fichten und Tannen nicht 
heimisch sind und früher bei weniger günsti- 
gen Verkehrsverhältnissen in diesen Gebieten 
deshalb kaum bekannt waren, So ist zum Bei- 
spiel in. den norddeutschen Küstenstrichen der 
Bügelbaum das Sinnbild der Winterson- 
nenwende, Auf einem kleinen Brett, das als 
Boden dient, wird eine Gerte so befestigt, daß 
sie einen Bügel bildet, der durch einen stärke- 
ren Stab oder ein gerades Aststück und zwei 
Querstäbe auseinandergehalten wird. Man 
umwindet alles mit Efeu, Buchsbaum oder Im- 
mergrün und verziert das Ganze mit verschie- 
denem. Backwerk (am besten mit Spekulatius 
oder Formgebäck o. a.) und kleinen Apfeln 
oder gar Nüssen. Fälls vorhanden, kann man 
auch ein paar Kerzen oder Kerzenreste daran 
befestigen, was aber nicht unbedingt notwen- 
dig ist, 

Ähnlich einfach ist der ebenfalls seit alters 
her als Weihnachtssinnbild © gebräuchliche 
Klausenbaum selbst herzustellen. Man 
braucht dafür drei längere und drei kürzere 
Stäbe, die man durch Einstecken in Apfel, 
Kartoffeln oder durch Zusammenbinden zu 
einer Pyramide zusammenstellt. Hat man Kar- 
toffeln und Äpfel für diesen Zweck zur Ver- 
fügung, dann „bespickt” man sie mit kleinen 
immergrünen Zweigen (Tanne, Fichte, Kiefer, 


Führerinnenappell der NS.=Frauenfchaft in Lentfchüs 


Wt: Auch, in unserer Zeit totalen Einsatzes 
und positiver Leistungen ist es erforderlich, 
einen. Tag zu finden, der nicht nur Ruhetag 
sein soll, sondern ein Tag der Sammlung und 
der neuen Ausrichtung. Mit diesen. Worten 
eröffnete die Kreisfrauenschaltsleiterin Pen. 
Büchsel den Appell der Führerinnen und Ab- 
teilungsleiterinnen innerhalb der NS.-Frauen- 
schaft und des Deutschen Frauenwerks Im 
Kreis Lentschütz, nachdem sie die Gaufrauen- 
schaftsleiterin Pgn. Helga Thrö begrüßt und 
die Grüße des Kreisleiters V, i A. Pg: Ohlen- 
dorf überbracht hatte, Drei Abteilungsleiterin- 
nen der Kreisfrauenschaft brachten sinnvoll 
die Bedeutung des Glaubens, des Willens und 
des Mutes zum Vortrag, Pen, Büchsel brachte 
im Verlaufe ihres Vortrages zum Ausdruck, 
daß es nicht die Zeit wäre, einen Schreibtisch- 
Rechenschaftsbericht herzustellen. Wehn auch 
ein solcher ansehnliche Zahlen aufzuweisen 
haben. würde, sei es doch heute im Zeichen 
der Sondereinsätze bedeutsamer, daß die Auf- 
gaben, die an die Frauen herangetragen wer- 
den, gemeistert würden. Die Gaufrauenschafts- 


STR nd a A N 
FAMILIEN-ANZEIDEN / 
Unser Stammlaller Hinter Allons Ist |} 
angekommen, Dies zeigen in dank- 
Freude. an: Christel  Schmidike, 
eb. Klimke, Obergels, Artur Schmidtke. 
Eitzmannstadt Robert-Koch-Sty. 17a. 
Die Geburt ibres dritten Kindes Ro- 
bsrt Andreas zeigen an: Geharda 
Arlet, Georg Arlet, z, Z, Westen, | Litz- 
mannstadt, Städtische Frauenklinik, 
Die Gedurt elner Tochter, Renate, 
zeigen an: Dr. Gühther Koch, Dipl. 
Landwirt; und Frau Marga, geb, Mölders. 


germutler, 
ter. und. Tante 
Rosalie Kinde 


barer 


erdigung findet 


| Litzmannstadt, 


Lentschütz, den 4. 12, 1944, Ansied- Ernährungsamt Abt, B. 
ungsstab,_  _ ____:_ ____ | Am 19, 12. 1044 ‚verschied mein G| Verlorengsgangener Bezunschein, Dor 

Unser Heinz Joachim ist am Sonn- |} lieber Gatte, unser guter Vater, BiBezugschein Ng. 466 050 über 242 kg 

tag. dem 17, 12, 1944, angekom- Schwiegervater, Großvater, Bruder, Magermilch-Walzpulver, ausgestellt auf 
men, Frau Margarete Stein, geb, Paul, Schwager, Onkel und Vetter die Firma Olga Bohnke, Litzininnstadt, 
und Wili- Stein. Pabianitz, Treustädter Adolt Albort Grunewald Straßburger Linie 87, ist; verlörengegan- 
Straße 0.,_ o 5 pückermeister I. R./ geb. am 2.1. gen und wird hiermit fir ungültig cr- 
co Ihre Verlobung geben bekannt: Ber 1873 im Lodsch, Beerdigung 22, lärt, Litzmannstadt, den 19. 12, 1944, 


tha -Knoblauch — Leutnant Wilfried 
Hlllig. Geyer/Erzgeb, — Pablanltz/Warthe- 
land, m nn 
CoO Ihre Verlobung geben bekannt: LS.- |g 
Pollzeihelferin Charlotte Müller, 
Soldat Albert Filersbach, z. ? 
Litzmannstadt — Lilsburg, d. 16, 
on Ns Verlobie grüßen: Allce M 
Theo Joromin (z. Z. Urlaub), 
__marinstadt, Dezember 1944, ITER 
9 Ihre am 23, 12, 1944 um 16 Uhr 
in der Trinitutiskirche stattfindende 
Areas geben bekannt; Erwin Thlom, 
oo der 


Trinltatiskirche, stattfindende 
Trauung geben bekannt: Heinrich Claus, 
Borta Claus, gob, Hotimann, Litzmann- 
st Gällzierstraße 39: nemm 
Tee) Ihre am 23, 12, 1944 um 19 Uhr in 
der St.-Jobannis-Kirche stattfindende 
Trauung beehiren sich ‚anzuzeigen: Gelir. 
Max Zimmer, Erna Rohlaub, im Dezem- 
ber_1944, i 
o Ihre am 23, 12, 1944 um 18.30 Uhr 
in der. Johanniskirche  sattfindende 
Trauung geben im Namen der Eltern he- 
kannt: Alfred Schiller, EIN Irma Weiss, 
Litzmannstadt, Ostseestraße 50 
co wi haben uns vermählt: 44- Usci. 
Gorhard Nostvogei und Frau Else, 
geb, Reinert, Wirkbeim, den 16, 12, 44. 
CE der Spitze seiner Kompa- 
nie mein einziaster, _ kott- 
nungsvollster Sohn, Bruder, Schwa- 
ger, der Leutnant und. Kompaniet, 
Eduard Lange, 


In tiefstem Schmerz» Heinrich Lan- 
gei Marle Giebert, geh,” Lange, 


Glebert, z, Z. Im Felde, 


Taran Mannes, 


tenstraße, 


Im Namen der 
Litzmannstadt, 


Am 17. 12, 1 


gender 
Schwager, 
Schwiegervater 


Vater, 


geb. 25. 3, 


Die Bestattung 
21. 12, 1944 
dem 


Am 18. 
unsere 


12, 


geb, Schwenke 
Jahren. 


ler, Paul 
Hinterbliebenen 


Artur-Meister-S 
Litzmannstadt, 


Am 1, 9. 1944 tiel Am Osten 


geb. am 5, 6, 


Maria Opomy 


n n 
Meine Gedanken wellen weit Litemannstadt, 
im, fernen Osten bei dem 
Heldengrab meines nie ver- 
tieben Vaters, 


daB mein 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
starb unsere tebe Mutter, Schwie- 
Großmutter, 


im Alter von 92 Jahren, 


22. 12, 1044, um 14 Uhr, auf dem 
Friedhof, Gartenstraße, statt, 


In tiefer Trauer! ` 
Die Hinterbliebenen, 


Danziger Str, 103, 


«2: 1044, 13.30 Uhr, Friedhol Gart- 


Eugenie Grunewald, 


herzensguter Mann, ‚unser treusor- 
Schwiegersohn 


Friedrich-Alexander 
1883 in Liban, 
In tiefer Trauer: 


„um 
Hauptfriedhof, Sulzlelder Str. 


1944 
liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Tante 

Emma Oleßer (Laclsiaw) 


in stiller Trauer: Margarete Schmel- 
GleBer 


Die Beerdigung findet am 23, 12. 
1944 um 14 Uhr auf dem Friedhof 


plötzlich und unerwartet starb am 
G 18. 12. 1944 unser Innigstgellebter 
„Mann und Vater 

Ý ‚ Theogor Oyorny. 


Die Beerdigung tindet 
21. 12. 1944, um 14,30 Uhr, auf 
dem Friedhof Kompaßstr. statt, 


mara Ögorny als. Tochter, 
Tief erschüttert geben wir bekannt, 


Innigstgellebter 
unser herzensguler Vater, Schwie- 


leiterin Pgn. Thrö behandelte in ihren Ausfüh- 
rungen die Notwendigkeit des Einsatzes der 
deutschen Frau im allgemeinen und im beson- 
deren im Wehrmachteinsatz und hier im 
Schanzeinsatz, Sie sprach all denen, die bisher 
im. Einsatz tätig waren, Dank und Anerken- 
nund aus, „Wir sind fest entschlossen", ‚sagte 
sie, „unser: Wartheland vor jedem Feind zu 
schützen, Wir schaffen alle'an der Errichtung 
einer Befestigungslinie, Hierzu gehört auch die 
innere Festigung des Warthegaumenschen und 
ein starker Wille. Die Frau muß ihre Aufgabe, 
in der Zeit, in der die Männer der Wehrmacht 
zur, Verfügung stehen müssen, erkennen und 
meistern.‘ In diesem Zusammenhange hob. die 
Gaufrauenschaftsleiterin die Aufgaben und die 
Leistungen der Fraw auf dem Land besonders 
hervor, Im allgemeinen behandelte Pgn. Thrö 
die Führungsaufgaben der Block- und Zellen- 
Frauenschaftsleiterinnen sowie Abteilungslei- 
terinnen bez, der Menschenführung. Besonders 
in der erzieherischen Betreuung der -heimge- 
kehrfen Rußlanddeutschen sei eine große und 
dankbare Arbeit zu leisten. 


Der Oberküry: 
490/44. Ausga 
nachstehenden 
men ab solort 250 


Urgroßmut- 


rmann, geb. Frey 
Die Be- 


dem Nr. 5901 — 6600 


6101 — 9000 
8451 — 9800 


Braun, Else 
Ernst, Elwira 
Gampe, Hugo 


am Fteltag, 


ablehnen, verlieren den Anspruch 


Beilelerung, 


Nr. 489/44, 
wolve der Deutschen "Valksliste, 
stehend 


ct, Freitag, 
Hinterbliebenen, 


Spinnlinle 141, 
944 verschied mein | 


Großvater, ne 23028, Both Erna Mellda geb. 28, 


Demus Johanna geb. 


Die. Hinterbliebenen. 
erfolgt heute, den 


14 Uhr, aut 


19, 9. Nr, 57572, 


lötzlich 243. 


utter, 


stard 
Gro 


zog Waldemar 


, im Alter von 74 jahnke Elli geb. 9, 


20510, Kanwischer Allce 
im Namen der 


20, 3. 1884 Nr. 38023, Kopp Emilie 
28. 1. 1909 Nr, 75181, Lechelt 
traße statt, 
Fiußstraße 60, 
i É garete geb. 13, 2, 


Melöner Edmund geb. 20. 4, 1929 


Nr, 56633, Nowacki Lucie geb, 22. 


1885 in Jablonowka. 
heute, den 


30, 10. 1889 Nr, 54772, 
geb, 17, 4. 


als Ehefrau und Ta- Horst 


Schlageterstr. 120. 


Helmut geb, 

. 78893, 
i 97540, Schweriner 

.. 1874 Nr. 57211, 


28, 31. 


Mann, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


u 

Fischkleinvertellern kom. 
Kochfische auf den 
Abschnitt 31 d. Fischkarte "zur Verteilung: 


A| Verbraucher, die eine bestimmte Riahart 
au 


Litzmannstadt, den 20, Dezember 1944. 
` Der Oberblrgermeister 


Der Oberbfirgermelster 
Ernährungsamt Abt. B, 
Vorlorengegangene Aus 
Nach- 
führte Ausweise der Deut- 
schen Volksliste sind verlorengegangen 
und werden hiermit für unglitig erklärt: 
Beyer Pauline geb, 13. 8, 1875 Nr. 3389, 
Both Adolf Robert geb, 21. 8, 1910 Me 8 
1905 Nr, 23029, Berger Michaline geb, 
28, 9. 1879 Nr. 35371, Bejenke Christa 
29. 3. 1934 Nr. 8545, 
Böhm Heinz geb, 12. 4, 1931 Nr. 17721, 
Bernewitz Eugenie geb. 10, 3, 1887 Nr. 
23927, Dams Jullanna geb, 28. 4, 1880 
Nr. 17821, Drozdzewski Josel geb, 15, 3. 
1932 Nr, 76601, Fyaikowski Helene geb. 
5. 5. 1931 Nr. 21222, Gessner Rita ‚geb. 
Gebauer Berta geb, 
1878 Nr. 21329, Hänsdı Wiady- 
siawa geb. 22, 6. 1911 Nr, 342648, Her- 
eb, 14, 5. 1928 Nr. 125, 
4. 1929 Nr. 57524, 
Jedik Ruth Margith geb, 19, 7. 1931 Nr, 
eb, 6. 7. 1908 
Nr, 5083, Kellner Franciska ged, 30. 6. 
1905 Nr. 32452, Kiebsattel Teofila a 
eb, 
gonian die polnische Bevölkerung wird durch 
geb. 22. 6, 1930 Nr, 65252, Lesch Georgjbesondercen Aushang bekannigerehen. 
geh. 20, 1. 1932 Nr. 73715, Linke Mar- 
1907 Nr. 57651, Li» 
Misiecki Hedwig geb. 2, 5,.1933 Nr, 75315, 


1039 Nr. 56634, Ottich, Martha geb. 5. 5 
1895 Nr. 50100, Pflanzer Charlotte geb. 
11, 3. 1895 Nr. 64652, Paul Oustav geb. 
Rafinski Karl 
1928 Nr, 96005, Radewahn 
ob. 24. 6. 1929 Nr. 63773, Rel- 
ber Helene geb. 10, 5. 1885 Nr: ar, 
191 
Richter Ottilie web. 24, 8. 
Albertine 
Schlotter 


keriescharfschießen im Kreise Lask, 
Freitag, dem 22,.12. 1944 findet ia der 
Zeit von. 10—14 Uhr ein Artillerloschart- 
schießen 
nordwestlich zm Trüuppenübungsplatz, 
Ptaschkowice 
von hier nordwestlich bis zum Truppen- 
übungsplatz statt, 
Raumes 
ist verboten, 
sperrmannschaften Ist Fölge zu leisten, 


Nr.|daraut mulmerksam gemacht, daß außer 
7563, Nowacki Eise geb. 19, 10,.1913/dem Hauselgentümer auch der Hausver- 


chwiegersohnes, Nelfen, Schwagers Hulda geb, 16. 10. 1887 Nr. 00677, 
und vetiers. des Obergefreiten BeNIOna) TAERMEREN Neffe, Vetter ÉlSteinke Lucie geb. 3. 3. 1929 Nr. 80694, 
Eugen Himmich "Maximilian Matthel (Matejko) Vogel Edith geb, 21.5. 1937 Nr. 52891, 


geb, 14, 5. 1914 In Litzmannstadt, 
getallen 11. 11, 1944, 
in. tiefem Schmerz: Deine’ Dich nie 
vergessende Gattin Olga Nimmich 
geb, Rosenireter, und drei Kinder 
im Namen aller Angehörigen. 

t Sängerstr. 48. 


Jahren versch 


Am 18, 12, 


m 19. 12, 1944 verschled nuch 
langer Krankheit mein lieber Mann H 
und Bruder 

Friedrich Krauss 

{m Alter von 84 Jahren. Die Bei- 
setzung findet Fieitag um 13 Uhr 
auf dem Friedhof Gartenstr. statt. 

Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Lutherstr. 1. 


im Alter von 
* 1944, um 13.3 


am 18. 12. 1944 im Alter von 53 


stattung findet heute 'um 14. "Uhr 
auf dem Friedhof, Gartenstr, statt, 
In, tieler, Trauer: Die Gattin Olga 
Matthei "und Töchter, 


geliebter Gatte, Ireusorgender Vati, 
lieber Sohn und. Schwarer 
Aloxander Malbrink 


erdigung lindet. heute, den 21, 
Irledhof, Sulztelder Str, sta 


Die trauernden Hinterblie 
Litzmannstadt, Friderlcusstr, 38. 


Wisnie 


87449, 


ieden dst. ‚, Die ‚Be- 


nobia geb, 7.16. 


1944 verschied meln bock Paul geb. 18. 6. 


190: 


Nr, 
15. 
Amanda. peb. 


91102, 
12. 1938 Nr. 
16. ô, 


60202, 


47. Jahreh, 
O Uhr aut dem Haupt- 


baen. 


verlolgt, 
Litzmannstadt, den 
Der Oberbürgermelster 


1 Helene geb, 7. 10,.1925 Nr, 
eiß Josef geb, 19, 11, 1932 Nr. 
87092, Wojtanla Helene geb, 22. 9, 1922 
Nr. 84564, Wahl Marie geb. 22. 11.1007 
Nr. 62429, “Wytich Anna Ernestine geb. 
5, 9. 1914 Nr, 68690. Witt Adele Anna 
gieb. 9, 7. 1891 Nr. 67743, Wegner Ze- 
1914 Nr; 86854, Zat- 
Nr. 885RS. 
Zoller Hede Eugenie geb, 11. 11. 1027 
Zolier Isolde Elfriede geb. 


Zimmermann/Meine Anordnung stützt. sich auf § 
1906 Nr. 675BN.|des PVG, 
leglicher "Mißbrauch wird strafrechtlich 


9: Dezember 1944. 


Zweigstelle, „Deutsche Volksliste", 


lung ‚an Schuhma, Ur Monat pè- 
zember 1944 sat w gen Kreishand- 
werkerschält, 
87, wie folgt: statt: Dautscho; Donners- 
tag, den 21. 12, 1044 Stadt, Freitag, dèu 
a 12, 1944 Land; 


1944. Stadt, 
1944 Land, 
unbedingt 
von 8—12 und von l4—1 


mittelkartenausgabe, 
Lebensmittelkarten für den 71./72, Ver- 
sorgungsabschnitt — fir die Zeit vom 


deutsche Bevölkerung und die bezugsbe- 
Deinen völkischen Minderheiten erfolgt 


Alte Bräuche verschönen 

das Weihnachtsfest 
Buchsbaum, Immergrün, Stechpalme usw.); an- 
dernfalls schiebt man diese Zweige in die Zwi- 
schenräume der Bindungen, Die Spitze soll 


ein Sonnenstern oder ein Apfel zieren. Kerzen 


erhöhen den Schmuck des Klausenbaumes. 


Hat man: etwas mehr Tannengrün zur Ver- 
fügung, dann kann man sich auch ein Weih- 
nachtsbaumgerüst anfertigen. Auf 
einem Bodenbrett oder Bretterkreuz, wie man 
es zum Aufstellen der Weihnachtsbäume ver- 
wendet, befestigt man eine Latte, auf der 
waagerecht drei verschieden lange Querlei- 
sten so angebracht werden, daß sie durch Ver- 
binden der äußeren Enden mit zwei weiteren 
Latten ein Dreieck ergeben‘ Nun bindet man 
darauf möglichst gleichmäßig die Tannen- 
zweige und behängt dann das Ganze mit Ge- 
bäck, Äpfeln oder Nüssen und steckt gege- 
benenfalls ein paar Kerzen auf. Die Spitze 
ziert ebenfalls wieder ein Stern oder ein 
Äpfel. Dieses Baumgerüst kann außerordent- 
lich natürlich wirken, wenn die Abstände und 
die Größe der Zweige sehr gleichmäßig sind 
und sorgfältig gearbeitet wird. 


Kiefernzweige lassen sich ebanfalls 
für allerlei weihnachtlichen Schmuck sehr gut 
verwenden. So : lassen sich beispielsweise 
Kränze ohne besondere Schwierigkeiten dar- 
aus binden. Dürch Einstecken einiger. Stähe, 
die man mit Efeu oder Immergrün oder ande- 
rem umwickelt, erhält man eine Pyramide, 
Außerdem kann man durch regelmäßiges Ein- 
stecken schöner Kiefernzweige in einen Blu- 
mentopf oder in eine große mit Sand gefüllte 
Vase sich geradezu einen kleinen Weihnachts- 
baum hervorzaubern, 


Einen noch einfacheren Tischschmuck bfl- 
den Weihnachtskissen. Dafür ist nur 
ein kleinerer oder größerer Blumenuntersatz 
notwendig, der mit weichem Moos gefüllt wird. 
In die Mitte kommt eine Kerze, rund herum 
immergrüne Zweige, die man in das Moos ein- 
steckt. Auch Zapfen oder kleine rote Äpfel 
kann man für den Schmuck des Weihnachts- 
kissens mit verwenden, wenn'man den Unter- 
satz entsprechend groß wählt, 


Alle die genannten Grüngebinde können je 
nach dem zum Aufstellen vorhandenen Platz 
und dem vorhandenen Material in den ver- 
schiedensten Größen und, dem verschieden- 
sten Geschmack Rechnung tragend, selbst an- 
gefertigt werden. Es kann also jeder zu einem 
weihnachtlichen Festschmuck kommen, selbst 
wenn er vielleicht nicht ganz so viel Tannen- 
grün bekommen kann, wie er es In anderen 
Jahren gewohnt war, oder in ‚so. beengten 
Wohnverhältnissen zu leben gezwungen ist, 
daß zum Aufstellen eines Tannenbaumes gar 
kein Platz wäre. Die hier beschriebenen Grün- 
gebinde brauchen von niemand als „beielfs- 
mäßiger Ersatz“ angesehen zu; werden —- im 
Gegenteil, ihre Wiederbelebung und stärkere 
Verbreitung bedeutet nichts weiter als: die 
Wiedererweckung eines Stückes echten deüt- 
schen. Volks- und Kulturgutes, Gth: 


Bokanntmachung. Dle Rohstoltvertei- 


zen wur 
Schildberg 


Litzmännstadt, Ziethensir, 


Polen: Sonnabend, 
23. 12., und Mittwoch, den 27. 12. 
Donnerstag, den, 28. 12. 
Die Reparaturbücher sind 
mitzubringen! Dienststunden 


6 Uhr, 
er en Litzmannstadt 
dt- 


dkrel 
or Landrat des Kreises Lask, KA, l 
"Am 


ñ Suda, 


weis 


im Raume Ptascdikowice bis 


südwestlich bis Branica, 
Das Betreten dieses ì 
während der angegebenen Zeit 
Den Anweisungen der Ab- 


ndrat des 
r Bürgermeister Schleratz, Lebens. 
Die Ausgabe der 


1. 1945 bis 4. 3, 1945 — an die] erbeten 


den 27, 12. 1944, In der 
Zeit von 8 bis 14 Uhr im Blirgermeister- 


„ Rathausstraße 12, Zimmer 8, wie] tung: gesucht. 


gen erbeten A 3265 LZ. 


Orößere 


L bis R, Sonnabend, den 30. 12. 1944, 
die Buchstaben S bis Z und die Selbst- 
versorger, Die Ausgabe der Lebensmittel 
karten erfolgt nur bei’Vorlage des Haus- 
haltsausweises. An Jugendliche findet 
keine Ausgabe statt, 
Berechtigungskarten für werdende Mitter 
erfolgt ab Dienstag, den 2, Januar 1945. 
An-, Ab- und Ummeldungen können an 
den obigen Tagen nur in der Zeit von 
14 bis 16 Uhr nachmittags Kemacht wer- 
den, Die Ausgabe der Lebensmitteikarten 


bildeten 


wir unter 4207 
Stenotypistin 


Kurzschrift, 
richten, 


Schieratz, den 18. Dezember 1944, 
____ 1 Der Rürgermeister, 
Dor Bürgermöfster Oörmau, Es wird 


w 


Wir suchen zu 


walter und jeder Einwohner bei Eintritt 
von Schneefall und, Glattels der Streu- 
pllicht nachzukommen hat, Ebenso haben 
die Geschältsinhaber dafür zu sorgen, 
daß vor ihrer Verkauisstelle sofort der 
Schnee beseitigt wird, bzw, daB bei Glatt- 
els der. Streupflicht genügt, wird, Für 
genügend Streusand, der schon; letzt an- 
gefahren werden muß, ist Sorge zu tra 
gen. „Das -Bestreuen der. Gehwege. mit 
Asche Ist verboten, Eine Entnahme von 
Sand, der für Luftschutzzwecke angeleh- 
ren ist oder sich In Luftschutzkästen be- 
findet, -zur Verwendung als Streusand Ist 
nicht zulässig, Infolge der Verdunklunes- 
maßnahmen hat jdder Straßennassant die 
rechte Gehbabn und Fahrbahn zu be- 
nutzen, Dadurch werden Zusammenstöße 
vermieden, Dje Bevdikerung muß von 
sich aus mit dazu beitragen, daß durch 


nissen, 
Hiesiner 


Junge 
4190 LZ 


Fabrikbesitzer 


Lag 
4189 TZ 


Beschältigung, 


Lohnbuchärbelten 


"ua. die Sing- und Spielschar des BDM. ein 


Der Amtskommissar Altworder, Verlo- 
de. KAbish AAI in der Bahn 
— Buchenitg 
tasche mit Inhalt, u, a.: 1 Kiciderkarte, 
laufend auf den Namen Wanda Kosinski, 
geb; 6, 12, 1934, Durchschleusungspapie- 
re, Impfscheln, Personalausweis der HI., 
Lichtbilder und Über 20.RM, Die Tasche 
ist ‚abzugeben bei Frau Filomine Kosin- 
ski, Buchenitz, Kreis Kempen, 
nutzung der Kleiderkarte wird gewarnt. 
« Altwerder, den 9, 


er Amiskommissar :Morka, 
lin Swiniarski Stanislawa, 
1904 i wohnhaft in Mnichow, 
Autsbezitk Menka, ist ihr Personalaus- 
verlorenkerangen; 
wird hiermit für ungaltie erklärt, 
finden desselben an 
Behörde abzugeben, 
Der Amtskommissar des Amtes Menka 
Kreis Schieratz. 
DFRENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Keon-Nr, 458/11/44, Zuverlässige Deutsche 
für den Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren für sofort gesucht, ‘Für, Unter. 
kunft und. Verpflegum; 
Auch Ältere, aber n 
können eingestellt 
bei Olto Wächter, R 
stadt, Danziger Str. 44/16, Rut 170-64, 
raaılae Bürokraft, pertckt In deutscher 
Rebätschrelbung, Stenogralie u, Schreib- 
maschine,” für selbstän 


Horronklolder- 
fabrik in Ostdeutschland sucht fü 
fort einen in der Praxis. gut. durchge- 
technischen 
(Kent-Nr. A 458/1244), der mit allen 
neuzeltlichen Ferfigungsmethoden, ein- 
SenlaBlich Rola, pouon 
sein muB, Gute Menschenlührt 
Die Ausgabe der gewährleistet sein, 

blichen MARGERURRERRICHAREN erbitten 
osucht, perickt auch in 
ür Aufnahme von auswär- 


„ihr erstes p! 
tigen Telefonaten und politischen Nach: FM 
Angebote unter 4234 LZ. BR Kol!) 37.18.3008 
Portokte Stenotyplstin von Großhandlung 17. 19,30 „pie 


zu baldigem Antritt gesucht, A 3278 LZ. 
Sochbearbelterin, rerlekt In Stenorralie 
und. Schreibmaschine, 

zu. baldixem" Antritt 


1, 1. 1945 ejne. totte 
Maschinenschreiberin mit 

4204 Lz! 
Oroßbetrieb 
fekte Köchin, die Brfahrung In der Ge- 
meinsthaftsverpflegung hat, A 3212 LZ. 
Bürekraft, sucht solort Stellung. 


In einem krieskichtigen Betrieb sucht 
Vertrauensstellung 
ne als ‚Betriebsleiter, 

rrerwalter oder and. 


Junges Fräulein sucht ab sofort Stellung 
als Büfettdame, Kassiererin oder sonst. 
4201 LZ, 

Junge Dame sucht in Litzmannstadt drin- 
gend Stellung als Kassiererin, Büfett- 
dame oder Büroarbeit, Zuschr, 4220 LZ. 

übernimmt + perlekte 


Wirkheim 

Die erste‘ Ralsherrensilzung fand am Freie i 
tagnachmittag statt, Es wurde der Finanz 
bericht für 1945 erstattet und verschiedene; le 
gegenwärtige Lage betreffende Angelegenheit 
ten besprochen. Um 17 Uhr wurde die Sitzung 
von Bürgermeister Greilich geschlossen. À 


i9 
Pabianitz i f 
Weihnachtsfeiern. Heute und morgen Vera 
anstaltet die Partei im Saalbau an der Tuschl® | 
ner Straße je eine um 19 Uhr beginnende} 
Weihnachtsfeier. Die Feier am Donnerstag, iet 
für die Ortsgruppen Pabianitz-Süd und Pabia 
nitz-Ost bestimmt, die Feier am Freitag für 
Ortsgruppen Pablanitz-Nord und Pabianitz 
West. An der Gestaltung ‚der Feiern wirken 


tich 3 
Musiker-Quartett und ein Männerchor miM RRI, ze 
Groß und klein sind dazu herzlichst einge 


laden. 


"Jah 
Neusulzteld 

Kameradschaftsabend. Hier fand ein Kame 
radschaftsabend zu Ehren von Kameraden ein 
44-Division, die zur Zeit auf Erholungsurläßffzge 
in Neusulzfeld weilen, statt. Schon nach eink 
gen Tagen ihres Hierseins;hatte sich zwischen £% 
den Urlaubern und Gaäst4ebern ein innige H 
Verhältnis gebildet, Darbietungen unter Mit , 
wirkung einiger Kämeraden und des BDM erst 
trugen dazu bei, den Abend zu verschönem 
so daß alsbald eine angenehme Stimmund Berlin 
herrschte. Auch die Frauenschaft, die für dA Nn., 


leibliche Wohl: sorgte, hat wesentlich zu de® Muri i, 
Gelingen des Abends mit beigetragen, A deuts 
Konin Pitten 


echw Abschied des Landrates. Nachdem @ fdeh, 
über fünf Jahre an der Spitze des Kreises K Bi zer: 
nin gestanden hatte, verabschiedete sich Land an 


rat Dr, Wild in einem Gefolgschaftsappell voten. 


seinen Mitarbeitern, um den feldgrauen Roc ruc 
anzuziehen. In kurzen Ausführungen schildertti elle 
der scheidende Landrat die Aufbauerfolge br $ Abs 

m vo 


fünfjährigen deutschen Verwaltungsarbeit, 


die Grundlage dafür geschaffen habe, daß lärkt 


der” 


Kreis Konin ein immer mehr deutsches, Gesi Fininde 
erhält, Mit dem Dank an alle Mitarbeiter für a Er a 
d S 


Gefolgschaftstreue der vergangenen Jahre Ri 
Landrat Dr. Wild der Hoffnung Ausdruck, deti Ay 
nach einem baldigen Siege der deutscheß ist r 


1 4 
affen die begonnene Aufbauarbeit In stäf emäß 
Sachan Tempo weiter fortgeführt werdeß orker 
wird. Namens der Gefolgschaft dankte Büro” pas 


direktor Schlomann für den Kameradschaft D 
-lichen Geist; dem Landrat Dr. Wild in seinen leses 
Amt Eingang und Geltung verschafft hatte UAIR werd 
der darum auch immer über die Paragraph 1 T aus, 
siegte, wenn es qalt, für das Wohl der deui ber 
schen Menschen lebendige Arbeit zu vol siab 
bringen. á „ein 1 

Eine Vorweihnachtsteler der NS.-Frauensch@fl Krug 1 
fand, von der Jugendgruppe ausgestaltet, atat | 
Nach. der‘ feierlichen Entzündung der Kerz@## 
sprach Pg. Stiewe, der die deutsche Frau I. gen, 
‘mahnte, unermüdlich Trägerin des Glauben) 
an Deutschland und seine Zukunft zu sein. 
zweite Hälfte der Feierstinde war ganz 


vorweihnachtlichen Stimmung gewidmet, Ro 
alle Teilnehmer in ihren Bann schlug, Say 
ren ] 


FILM-THEATER 
Uta-Casino 14.90, 17 und 19.30 „ie 
Konzert‘‘*** mit Harry Liedtke, = 
Haack und. Gustav Fröhlich. 
Capitol 14.45, 17.15, 19,45 Heute 
Tag! Farblilm „Die Frau 
Träume‘'."** 
Europa 14.30, 17. 19,30 ‚Friedrich 


Uta-Rlalto 14,30. 17 und 19.30 „Away 
Heute 10 „Pat und 


— eine Briet 


Vor Be- 


Dezember 1944, 

Am issar. 
Der Po- 
geb. 21, 4. 


Adler 14,30, 1 1 ht.) ı 
hat das Wort 


Ausweis | cono uk a 


Beim 
unterzeichnete 


Der 


7, \ 
Ab Freitag „La P 
a 1115 und 10.45 N R 
Mal 15, 17.30, 19,30 „Mädchen im "77 
zimmer'*,*** aka „ern 
Mimosa 15, 17.18. 19.30 „Das s% 
Schal'',+* “i 
a 19,30 „Unsterbliche 
Palladium 18.30, 17.30, 19.45 
miere, tt Heut: 
“stellun 
oma 
Adler“, 
stellung „Der kleine Muck", id 


Wochenschau « Theato (Turm) TISH 
stündlich von 10 bis 20: 1, Kaf 


die 


wird gesorgt, 
rüstige Minner 
werden, Meldung 
Litzmann 


Sachbearbej- 


Ausführlicie BEWeTHUN, Sanitätshund, 2. Rhodos. 3. Ug Sier 
azin, n e neueste 0 l 

und  Unilorm: |p h aus — Lichtsplelhabs 17.00 A 

$0: ‘30 „Sechs Tage Heimaturisi® ê 


haus — Glorla 17.30. 20 „EST 


Betriebsleiter Lieber,* das 
17:15; 130 „Ave Marla Ban die 
vollkommen vertraut R LA Pi SLOT Zus: 


„Weiberregiment*',*** A 
sk 15, 17. 19.30 „Waldrausch 7 
Lentschltz 17, 19. „Friedrich Schill) 
Ostrowo — Corso. 15, 1730 ge 
„Dunkelrote Rosen!,** EN 
Ostrowo — paaie 17. or b 


muß 
Angebot mit den La 


schwundene Frau”, 

Hau 19 „‚Geheimkarte WB 
Tuchingen 16.30; 19 „Liebe 

same Wepe'‘,** pedi 
Wirkheim 19 ‚Die schwarze ROYIN 


*) Jugendliche zugelassen. **) Ober T 
zugelassen, ***) nicht zunelasseßZ 
VERLOREN — GErFUND 

Damenarmbanduhr, Dublee, am Iili 
1944 zwischen 16,45 bis 17,20. 
der Zufuhrbahn Wirkheim bis t 
landplatz oder bis Fridericussiigmi 
verloren, Gegen Belohnung OD 
Alcxanderhofstraße 51. W, 59 j 

Ledarne Brieltasche mit Gel t 
schiedenen ‚Papieren (Kohlenk# 
terkarie) verloren, Abzugeh 
Melohnung: Rennert, Mark” 

mit 


Straße 31; R 

Schwarze dtasch wie N 
und anderen r fie 

Lebensmitteikarlen: 


derorauswels 
Ausweisen, 

derkarte, Sparbücher der Ima 
Gegen 


mit H 


geht 4 


von Großhand- 
gesucht, 


Stenokennt- 


sucht sofort per- 


im 
Einkäufer, 
Zuschrilten 


lalsches Benutzen der Geb- und Fahrbahır| Lohnbuchhalterin 4104 LZ, , } 
Unfälle. nicht eintreten. Nicht nur der |Gutsverwalter sucht Stellung auf einem |, Kental. Kreis Lask, ñi 
Eigentümer, sondern alle Einwohner von 25lähr. andwirtschaftt. Praxis, |Herron-Filzhut, grau In 


ont, 
Grundstücken sind npolizeipflichtie und 67 LZ, 
haben demzufolge ohne Ausnahme bei L A232075 
der Verhütung- von Untällen "(durch 


Streuen, Reinigen usw.) mitzuwirken. 


Verstöße werden besiralt, 
‚Görnau, dedi. Dezember 1944, 
i Der Bürgermeister 
Der Amtskommissar ‚ Görnau-Land 
als Ortsnolizeibehörde \ 
gez, Dr, Eifrig, 


dungen In 


UNTERRICHT 7,7 
Volksblldungsstätte Litzerannstadt, 
Meisterhaussträße 94, Fernruf 123-02. 
im Januar Beginn neuer Kurse, 
er Geschäftsstelle, Es wird 
besonders auf die 
deutsche. Sprache hingewiesen, 
bücher werden gestellt, Anmeldeschluß 
28, Dezember 1944. 


Stadigraben, Ecke Am 
Capen Err ikte abzugeben 
grade 110. ) mê 
Armbanduhr mit kl, rund, S!1b* 
verloren. Gegen Belohnunf, g 
1, N.. Hotel Savoy, abzuft mit 
Dobormann-Pinscher, schwark Ing N 
nen Flecken und Füßen, FF rinki 
Bale pelotanae Sunset 
elohnung, t 
Bahnhofstraße 5, Rul 218- 


Anmels 


tür die 


Lehrgänge 
ee Lehr- 


